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ee mit Ausnahme der ® (1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
Blatt age täglich erſcheinende 8 tene Zeile oder deren Raum; 
fir di beträgt vierteljährlich Reklamen verhältnißmäßig 
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Solidarität der drei Höfe. Unſer Vorſchlag war in einem | berigen Vereins, als z. B. bei einem Staate, wie Württemberg oder 
freundſchaftlichen, den Beziehungen und Intereſſen der | Bayern. Doch der Zollverein hat bereits fo viel gewirkt, daß Handel 
beiden Höfe entſprechenden Sinne gemacht. Wir müſſen — e. ä Ber für das ganze 8 
ine d inae ion zurü iſe a ereins untrennbar find. as man auch ſagen möge, es iſt bereits 
eine jede anne e . Der neben Oeſtreich ein Deutſchland erſtanden, und zwiſchen den Völkern des 
Fürſt ſchließt mit dem Bedauern, daß aus der Depejche | Zollvereinsgebietes iſt bereits ein fo ſtartes gemeinſchaftliches Intereſſe 
des Grafen Rechberg abzunehmen ſei, der Vorſchlag babe lebendig geworden, daß dieſe Gemeinſchaft durch keine dynaſtiſchen Eifer⸗ 
auf ihn einen ganz andern Eindruck gemacht. EN 5 575 getrennt werden können. Wie ſchwer jedoch die Ver⸗ 
* 5 = 80 5 er 1 0 1 1 e 011 * 
Gafein, 2. August. St. Mah der Kaifer von Otüttich ik g der Zollvereinsangelegenheiten bei der gegenwärtigen Verfaſſung 


ortzuführen iſt, dürfte V ſei 5 170 im⸗ 
heute um 5 ¼ Uhr Nachmittags, begleitet von dem Generaladjutan- — N 15 m ee 
ten Gtaſen Creuntville und dem Flügel- Adjutanten Grafen Fünf- In der tlaren Einſicht dieſes Mißverhältniſſes hat das preußiſche Kabinet 
kirchen, hier eingetroffen und in der Billa Meran abgeſtiegen. ſchon längſt den Eniſchluß gefaßt den Zollvereinsvertrag zu dem vertrags⸗ 
Alsbald fuhr Sr. Maj. der König von Preußen in der Uniform e eee — a zu tündigen. Es hat 
eines önttichiſhen Oberſen mit dem General von Manteuffel dor. | befteen, die ihn Beftreich ie 1 Si u 
Der Kaifer eilten ihm entgegen und empfing den König am Wagen. | mungen auferlegt worden find. Mag man immerhin 1 S 
Beide Monarchen umarmten ſich Augeſichts der Pevölkerung herzlich 
und verfügten ſich in die Villa, wo der König eine Viertelſtunde 


ſtadt und ſonſt wo ſich mit Projelten tragen, die auf die Auf . 
reichs in den Zollverband und die Modificirung — preußſch frag 
verweilte. Der Kaiſet machte Kurz darauf in preußiſcher Uniform 
einen Gegenbeſuch bei dem Könige und dinitle bei demſelben. — 


ſchen Handelsvertrages hinauslaufen; es ſind dies alles nur Velleitäten, die 
Soeben beginnt die Beleuchtung des Badeortes und die bengalifche 


in ihr Nichts zerfallen werden gegenüber der feſtſtehenden Thatſache, da 
Preußen den Zollvereinsvertrag tündigt, um . Grm 

Peleuchtung des Waſſerſales. Auf den Bergen werden Feuer au- 

gezündet. ei 

— — 


lage des mit Frankreich geſchloſſenen Handelsvertrages zu erneuern, oder 
mit Aufhebung des bisherigen Vereins einen neuen mit vielen oder weni⸗ 
Deutſchlan d. 
Preußen. ( Berlin, 2. Auguſt. [Vom Hofe; Verſchie⸗ 


gen Genoſſen zu gründen. 
— Nach einer offiziöſen Mittheilung der „N. A. Z.“ ſind in der 
jüngſten Zeit wieder Zuſtimmungsadreſſen von konſervativen Ver⸗ 
einen bei Sr. Majeſtät dem Konige und dem Staatsminiſterium em⸗ 
denes.] Bei der Königin im Schloſſe zu Koblenz verweilten in vori- 
ger Woche mehrere hohe Herrſchaflen, unter ihnen auch der Großherzog 
und die Frau Großherzogin von Baden, zum Beſuch. Dorthin hat ſich 
am Freitag von hier aus auch der Staatsminiſter a. D. v. Auerswald 


gegangen. 

— Der Kultusminiſter hat das Geſuch des Senats der hie⸗ 9 
begeben. Die Königin trifft bereits Vorbereitungen zu ihrer Abreiſe nach 
Baden-Baden. — Die Frau Prinzeſſin Karl wird am Dienſtag auf 4 


ſigen Univerſität, die in der Angelegenheet des Profeſſors v. Holtzen⸗ 
dorf gewechſelten Schriftſtücke veröffentlichen zu dürfen, zurückgewieſen. 4 
— [Beſchlagnahmen.] Eine hier bei Rubenow erſchienene 
22 Ha 1800 Jahren“, welche eine angeblich e ae 
wird am Oien ſtellung des Lebens Jeſu enthält, iſt vorgeſtern beim Verleger polizeili 
Wochen zur Kur nach Landeck gehen und beabsichtigt, ſpäter einen länge- mit Beichlag belegt ra 8 Aach N Tone 202 der in — 
ren Aufenthalt im Schloſſe zu Erdmaunsdorf zu nehmen. — Die Frau furt a. M. erſcheinenden Zeitſchriſt „L Europe“ iſt konfiscirt worden. 
Prinzeſſin Friedrich Karl folgt in nächſter Woche einer Einladung des 
herzoglichen Hofes zu Deſſau und wird dort mit ihren Töchtern einige 
Wochen zum Beſuch verweilen. Die hohe Frau hört ſeit einiger Zeit ſehr 
ſchwer. Dies Uebel ſoll in der herzoglichen Familie erblich ſein. — Die 
hier und in Potsdam reſidirenden Mitglieder der königlichen Familie 


L kI3Zweite Verwarnung .] Der Verleger des „Oderblattes“ 

in Brieg hat nachfolgende zweite Verwarnung vom fönigl. Regierungs⸗ 
P in Breöiau erhalten: ; 

„Die in der Nr. 58 de i m 

befindliche Erzählung "Ein ann alt in ec Glen ee 2 

waren heute im Schloſſe Glienicke verſammelt. Der Prinz Albrecht ift N i 

bereits wieder nach ſeiner Villa Albrechtsberg bei Dresden abgereiſt. — 

Der Handelsminiſter Graf Itzenplitz iſt von feinem Gute Kunersdorf 

bei Wriezen wieder hier eingetroffen; jetzt wird der Kultusminiſter von 

Mühler eine Badereiſe antreten. 


enieine Behauptung, „daß auf dem Altare der Prieſter und Feudal E 

Europa zu Ehren Gottes Menſchen als Opfer & chlachtet wur en”. Mit 1 
In den hieſigen Künſtlerkreiſen iſt ſchon längſt der Wunſch laut 
geworden, gleiche Lokalitäten zu beſitzen, wie ſich deren die Künſtlervereine 


dieſer Behauptung wird offenbar beabſichtigt, den Prieſterſtand durch Schmach 
in Hannover und Düſſeldorf erfreuen und wie ſie nächſtens auch in 


herabzuſetzen und die Kirche zu erniedrigen, auch die Staatsangeböri 

Haß gegen einander anzureizen. Da Euer Wohlgeboren ER et 3 

lichen Haltung des „Oderblattes“ bereits mittelſt Verfügung vom 8. d. M. 

eine Verwarnung erhalten haben, dieſe aber fruchtlos geblieben iſt und das 

„Oderblatt“ in ſeiner die öffentliche Wohlfahrt gefährdenden Haltung be 

barrt, jo wird Ihnen auf Grund der Verordnung vom 1. Juni d. J., bes 

treffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften, biermit die zweite 

Dresden und Wien erſtehen werden, da die Staatsregierungen ſich gern | Verwarnung mit dem Bemerfen ertbeilt, dab, wonn auch dieſe zweite Ver 
haben bereit finden laſſen, Unterſtützungen zu einem Bau herzugeben, der 
den Künſtlern nicht nur als Verſammlungslokal dient, ſondern auch ge⸗ 

eignele Räumlichkeiten für Ausftellungen 2c. enthält. Der Beſitz eines 

derartigen Gebäudes wird jetzt auch von unſerer Künſtlerwelt erſtrebt, 

und es hat ſich zu dieſem Zwecke bereits ein Komite gebildet, zu dem die 

Notabilitäten der Kunſt, Mitglieder der Akademie, des Architektenvereins, 

des Berliner Kunſtwereins 2c. gehören. Der Verein der Berliner Künſt⸗ 


Amtliches. 11 

Berli ; Se. Majeftät der König haben Alleranädigſt ge⸗ 
ruht: Ben en ebenen ath und Ober⸗Präſidenten Dr. Eich 
mann zu Königsberg i. Pr. den Königlichen Kronen⸗Orden erfter Klaſſe zu 
Velen: den bisherigen Landrathsamts⸗Verweſer, Regierungs⸗Aſſeſſor 
5 tto Nollau, zum Landrathe des Kreiſes Gneſen, im Regierungsbezirke 
Shmerg, au ernennen, und 7 — eee e . hi se 

eidnitz, der von der dortigen Stadtverordneten-Ver getroffe⸗ 
den | gemäß, als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Schweidnitz für 


die gef! { 
etzliche Amtsdauer von ſechs Jahren zu beftätigen. 
Der praktiſche Arzt Dr. Payn zu Kempen iſt zum Kreisphyſikus des 


Kreiſes Schi 
ildberg ernannt worden. ET 

Kreise Wundarzt erſter Klaſſe x. Gottsacker zu Kempenich iſt zum 
swundarzt des Kreiſes Adenau ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Mit Flensburg, Sonnabend 1. Auguſt. In der den 
m gliedern der Ständeverſammlung zugegangenen könig⸗ 
chen Mittheilung wird in Erwiederung auf die von der 
tän everſammlung 1860 eingereichten Anträge reſolvirt: 
übe der Antiag wegen Abänderung der Beſtimmungen 
u er den Gebrauch der däniſchen Sprache als Kirchen-, 
nterrichts⸗ Gerichts- und Geſchäftsſprache in den ſoge⸗ 
nannten gemiſchten Diſtrikten des Herzogthums Schleswig 
Ve bewilligt werden könne und daß es in Zukunft ſein 
erbleiben bei den gedachten Beſtimmungen behalten ſoll. 

London, Sonntag 2. Auguſt. Mit dem „Great 
Eaſtern“ und dem Poſtdampfer „Aſia“ ſind Nachrichten 
aus Newyork bis zum 23. v. Mts. eingetroffen. In 
Newyork war es ruhig; die Konffription ſollte in der 

folgenden Woche ihren Anfang nehmen. Whiting iſt mit 
einem wichtigen Auftrage der Bundesregierung nach Gu- 

ba abge Aus Charleſton war vom 16. Juli 
w daß die Konföderirten von der 

Ames Ine, on Charleſton, vertrieben find 
und daß die Unioniſten ſich zu einem neuen Angriff auf 
Fort Wagener rüſten. Meade's Armee hat den Potomac 
überſchritten und war auf der Verfolgung von Lee und 
Ewell bis in die Gegend von Berlin in Maryland ge- 
langt; die genannten beiden Generale der Konföderirten 
marſchiren auf Wincheſter. Johnſtone hat Jackſon ge⸗ 
räumt; die Unioniſten haben die Stadt beſetzt. 

Aus Mexiko vom 1. v. Mts. war gemeldet, daß 
Abtheilungen des mexikaniſchen Heeres ſich um die Stadt 
her zeigen, daß Ortega über alle zwiſchen Mexiko und 
San Luis Potoſi ſtehende Truppen den Oberbefehl führt, 

d daß Negretta mit der Kavallerie die Verbindung 
bWwiſchen Mexiko und Verakruz abzuſchneiden ſucht. N 
denn Paris, Sonntag 2. Auguſt. Der heutige „Moni⸗ 
eur! reproduzirt unter dem Titel: Auswärtige Korre⸗ 
ſpondenz, einen, Weimar den 24. Juli datirten, Artikel 
nus dem Journal „Deutſchland“, der die polniſche Frage 
und die Stellung Oeſtreichs behandelt. 


ur 2 


85,000 Thlr. bei demſelben eingegangen. ; 
E In Lauban, wo fid am 31. Mai ein Verfaſſungsvereln ge⸗ 4 

bildet hat, der Kenntniß unſerer Verfaſſungsurkunde zu verbreiten be⸗ 
reit iſt, find ſämmtliche Beamte, Kreisrichter und Gymnaſiallehrer, 7 
welche dem Vorſtande des Vereins angehören, wegen diefer Betheiligung f 
an einem „unzweifelhaft der gegenwärtigen Regierung feindſeligen“ Ver⸗ 

eine zu Protokoll vernommen worden. 


warnung fruchtlos bleiben ſollte, unnachſichtlich das Verfabren wegen des 

Verbots des in Ihrem Verlage erſcheinenden „Oderblattes“ eingeleitet wer⸗ J 
at es ſich zur beſonderen Aufgabe gemacht, das Komité in ſeinen 
lere Ni 3 en und wird daher auch, um einen 


den wird.“ 
Obliegenheiten möͤglichſt zu unterſtütz 


— Nach Mittheilung des Marine-Miniſteriums im Militür⸗ 

Wochenbl. iſt von dem hieſigen Magiſtrat die Krönungsgabe: 
g den Bauloſten zu liefern, ſchon in dieſem Herbſte eine Kunſt⸗ 
Beitrag zu 7 che neben den jüngſten Werken lebender 


Das morial diplomatique“ ſagt, daß die drei 5 beranſtallen, iel 0 
Mächte in en lik ar des Wau Allürter bedie- Se a die Schöpfungen älterer Meiſter enthalten ſoll, fo daß dieſe — (Darlehnstaſſe für Gewerbetreibende] Die „Neue 
nen we d N Ausſtellung einen intereſſanten hiſtoriſchen Ueberblick über den Eutwicke⸗] Preuß. Ztg.“ berichtet: Mitte September d. J. wird unter Firma „Ges 
Mach. schen Kunſt gewähren und dadurch ſicher einelebhafte | werbebank, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien H. Schuſter u. Co.“ hier 9 
die von der konſervativen Partei ins Leben gerufene Darlehnskaſſe für 


der preußiſ gem 1 : Japie 
9 25 Publilums für ſich in Anſpruch nehmen wird. — Auf 
der Anhalter Bahn wurden geſtern Nachmittags einige tauſend Turner 
mit ihren Fahnen zum nn chen 8 = Zahl unſe⸗ 
Knorr , ar je e er, welche an dieſem Feſte theilnimmt, wäre noch weit größer 
morring in Wien vom 27. Juli, betreffend die Depeſche, — u 122 55 8 „ größer 


welche der Graf Rechberg unterm 19. deſſelben Monats genen 

N le Kabinette von Paris und London gerichtet hat. . [Zur Zollvereinsfrage! Die „Korr. Stern“ ſchreibt: 

das ddem der Fürſt ſein Erſtaunen darüber ausgedrückt, Wenn Bayern glaubt, durch Heſſen-⸗Darmſtadt eine Vermittelung zwiſchen 

313 Rechberg 2 der Möglichkeit ſpreche, die ruſſiſche dem preußiſchen und mittelſtaatlichen ee ale an vn 

rung hege einen geheimen Gedanken, fährt er fort: | nen, fo dürfte die Rechnung ie N ee 

it enn dieſe Auffassung dem Grafen Rechberg eingegeben uu aden u e m elt abe keiner von dieſen Staaten kann ſich 
von dem Verlangen jeden Gedanken an eine 2 77725 = natürlichen Bedingungen entziehen, die einmal durch das langjährige 
erſtändigung abzuweiſen, welche als unverträglich be⸗ Beſtehen des Zollvereins gegeben ſind. Bayern und Württemberg ins⸗ 

tra et werden könnte mit den Verbindlichkeiten, die Oeſt⸗ beſondere empfangen bedeutende Ueberſchüſſe; ſie würden auf dieſe ver⸗ 
keich 5 
E * 


i 2 nkte ſei⸗ sichten müſſen, wenn fie aus dem Zollverein austreten wollten. Ob die 
r 5 he e Staaten das ertragen, darüber haben wir zwar fein kom⸗ 


der jün i i ir uns zu bezeugen, = ) lein ke 
ö ngften Schritte, ſo beeilen wir uns zu „ petentes Urtheil, indeſſen geht aus verſchiedenen Andeutungen ſüddeutſcher 
daß keine Verſtändigung irgend welcher Art um ne En Blärer Be Ne des fal en den für She Sin 
x ü ie uns neuerdings gemachten TO j chlag fein würde. Aber dies Manko in den Staats⸗ 
nd uns über die 1 98 8 A ten ein ſchwerer Sch A at e Ehen. Or ee 


aunge Wir haben die öſtreichiſche faſſen iſt der geringſte | | 
N i eee ) er te ret le bil e die⸗ = eierblichen Beziehungen ſämmtlicher Zollvereinsſtaaten unter ein, 
; e vom 18. Juni nicht ſo interpretirt, N 5 d im Verlauf der Zeit fo einig geworden, daß ein Zerreißendie⸗ 
elbe im Voraus unſere Weigerung auf eine Konfere 18 ae für alte Betheiligten ſchwere Folgen nach ſich ziehen würde. 
fia ugehen. Wir haben nicht mn bee e SALE? he kleiner ein Zollvereinsſtaat iſt, deſto ſchwerer trifft ihn natürlich dieſer 
ſtellung zwiſchen Galizien und Polen aufzuſtellen. Aber Schlag, je größer, deſto leichter erträgt er ihn. Auch für Preußen wäre 
craditionen, Präcedenzfälle und die Unterſtützung, welche ine Auflöſung des Zolloereins F 3 
N njurgenten aus, Galizien erhalten haben, is wegs gleichgültig: indeſſen liegt in der Größe dieſes Staa hr 
e gemeinſamen Intereſſen, bezeugen die nothwendige 


Petersburg, Sonntag 2. Auguſt. Das „Jour⸗ 
au de St. Peterebourg⸗ veröffentlicht eine Depeſche des 
ürſten Gortſchakoff an den ruſſiſchen Geſchäftsträger 


Gewerbetreibende ihre Gejchäfte beginnen. Das Betriebskapital wird 
durch Aktien zu je 200 Thlr. beſchafft, iſt vorläufig auf eine Million 
feſtgeſetzt, doch wird nach Zeichnung und bez. Einzahlung von 200,000 | 17 
Thlr. der Betrieb feinen Anfang nehmen. Darlehnſucher müſſen zehn 
Prozent des geſuchten Kredits als Einlage einzahlen, doch ſollen die Dar⸗ 
lehnsnehmer auch nach Verhältniß ihrer Einlagen zu dem Aktienkapital 
in der Verwaltung vertreten werden.“ Als Dirigent wird der Kaufmann 
H. Schuſter in Berlin u 5 

— [Eiſenbahn⸗ Unfall.] Nach einer heute hier ei 
Nachricht ſind geſtern Mittag auf der Station Oberhausen 1 Nähe 
des Bahnhofes ein Schnellzug von Emmerich und der Perſonenzug von 
Ruhrort aufeinandergeſtoßen. Das Fahrpersonal hatte einen Todten 
und vier Verwundete, und eine Anzahl Paſſagiere erlitten leichte Ver⸗ 
letzungen. Die beiden Lokomotiven ſollen faſt zertrümmert und mehrere 
Waggons ſchwer beſchädigt ſem. Die nach und von Köln auf dieſer 
Station durchpaſſirenden Bahnzüge erlitten in Folge dieſes Unfalls län⸗ 
gere Aufenthalte, weil die Bahnlinie theilweiſe mit Trümmern bedeckt 
war und erſt frei gemacht werden mußte. Der „St. A.“ fügt noch hin⸗ 
zu, daß ein Kommiſſarius des Handelsminiſteriums ſich ſofort an Ort 
und Stelle begeben hat. 
„ lMurawieff und Forey.] Die hieſigen Blätter beſchäf⸗ 
tigen ic) in dieſen Tagen beſonders mit dem bekannten Dekret des Ge⸗ 
nerals Corey, welches die Konfiskation der Güter aller Mexikaner an⸗ 
ordnet, die ſich noch fernerhin der franzöſiſchen Occupation widerſetzen 
wollen. Am ſchlagendſten verfährt dabei die „Gerichtszeitung“ die eine 
Parallele zwiſchen Murawieff und Forey zieht. Mag immerhin . jagt ſie 
der General Murawieff ein grauſamer Vollſtrecker der Befehle jeineg / 
Herren fein, er hat es doch nur mit Unterthanen ſeines Kaiſers zu thun 


— |rmn 


— — —— 


ganz anderer Art gegen die etwaigen Nachtheile einer Trennung des bis⸗ 


15 daflelbe in ſeinem ſchätbaren Buch ), ſpricht aber ſein Entzücken 


die Mexikaner aber ſind eine ebenſo ſelbſtändige Nation als die Franzo⸗ 
ſen. Mit größerem Recht, als der Kaiſer Napoleon ſie angreift, verthei⸗ 
digen ſie ſich; aus welchem Völkerrecht nimmt Frankreich die Ermächti⸗ 
gung die Mitglieder eines freien und ſelbſtändigen Volkes deshalb mit 
Ver mögensentziehung zu beſtrafen, weil fie ſich nicht knechten laſſen wol⸗ 
len? Auch die „Nationalzeitung“ ſagt, daß Napoleon in Europa keines⸗ 
wegs Sympathien erwerben werde, indem er in Mexiko alle Rückſichten 
der Humanität und des Völkerrechts mit Füßen trete. 

Biſchofsburg, 30. Juli. [Beſchlagnahme von Waffen.] 
Heute Vormittag wurde in einem Gaſthauſe durch den hieſigen Gensdar⸗ 
men eine nach Poſen beſtimmte Waffenſendung mit Beſchlag belegt. 
150 Gewehre mit Haubayonnets und 50 Kavallerieſäbel waren in 7 
Kiſten verpackt und hatten jedenfalls die Reiſe von Düſſeldorf — ſo lau⸗ 
tete die Signatur auf der Kiſte — bis hierher unbemerkt gemacht. Der 
Fuhrmann aus Königsberg, ſo wie zwei den Transport begleitende Juden 
wurden verhaftet. Des Nachts haben zwei Wagen die hieſige Stadt 
paſſirt, die aller Wahrſcheinlichkeit nach ebenfalls Waffen und Pulver ge⸗ 
laden hatten. Der hieſige Gensdarm iſt mit Eilpferden nachgereiſt, man 
glaubt aber, daß er den Transport nicht einholen und die Waffen bereits 
über die polniſche Grenze gebracht ſein werden. : 

Köln, 31. Juli. [Dombau.] Das große Kreuzgewölbe im 
Dom dicht vor der Abſchlußwand am Chore, iſt nun freigelegt. Bis zur 
letzten Stunde gab es viele Leute, die an deſſen Haltbarkeit zweifeln woll⸗ 
ten, und es zirkulirten ſeit lange allerlei Sagen über angebliche Gefahren, 
mit denen die Freilegung verbunden ſein ſollte. Sie wurde begonnen 
und durchgeführt mit derſelben ruhigen Sicherheit, womit man ſeit 21 
Jahren an dem großen Werke thätig geweſen iſt. Im Seitenſchiff hat 
man begonnen, die aus Tuffſtein gemauerten Gewölbe auszufugen. Hof⸗ 
fentlich ſtreicht man nicht auch ſie an, wie im Chore. Der gelbe Anſtrich 
des Chors iſt ſeiner Zeit gegen den Willen Zwirners auf höhere Veran⸗ 
laſſung erfolgt. Gegenwärtig, wo die andern Schiffe auch vollendet ſind, 
kann man es erſt ganz beurtheilen, wie ungleich ſchöner und ernſter das 
urſprüngliche Steingrau iſt. 

Oeſtreich. Wien, 31. Juli. [Die Ankunft des Für- 
ſten Marcellin Czartorhski in Bukareſt!, wo er doch jeden- 
falls in polenfreundlichem Sinne auf den Fürſten Kuſa, der ſich in der 
Affaire bei Kagul als ein getreuer Alliirter Rußlands entpuppt, einwirken 
will, gilt hier für ein ſicheres Anzeichen, daß mit der Tultſchaer Polen⸗ 
Expedition des Milkowski in den Donaufürſtenthümern keineswegs Alles 
beendet iſt. Man glaubt das um ſo mehr, als gleichzeitig auch andere 
junge Polen von hier verſchwunden ſein ſollen, die ſich im Beſitze regel⸗ 
rechter Päſſe nach der unteren Donau befanden. Prinz Marcellin, von 
der Wiener Linie der Czartoryski, iſt übrigens ein junger Mann von 22 
Jahren, der Neffe jenes Fürſten Conſtantin, der ſich nach ferner plötz⸗ 
lichen Abreiſe von hier in Stockholm zu allgemeiner Verwunderung ſeiner 
Bekannten als politiſcher Agitator demaskirte, nachdem der 4 jährige 

err bisher nur den Muſen und ſchönen Künſten gelebt. Man traute 
hier Anfangs ſeinen Augen nicht, als aus dem Vice-Präſidenten unſers 
Kunſtvereins, dem Verwaltungsrathe unſers Konſervatoriums, dem Mit⸗ 
gründer der Schillerſtiftung, dem Herausgeber der kritiſchen dramatiſch⸗ 
muſikaliſchen Zeitſchrift „Recenſionen“ in Schweden über Nacht ein Agent 
der polniſchen National⸗Regierung wurde. Sein Vetter iſt jener Prinz 


Ladislaus von der Pariſer Linie, der 35 Jahre zählt und dem die War⸗ 


ſchauer revolutionären Machthaber ihre diplomatiſche Vertretung bei den 
Weſtmächten ſoeben übertragen haben. (B. A. Z.) 

Lemberg, 30. Juli. [Inſurgenten.] Eine geſtern früh 
nach Volhynien übertretende Inſurgenten⸗Abtheilung, angeblich von Wis⸗ 
niewski geführt, wurde nach einem Gefechte bei Luczyre theilweiſe auf hier⸗ 
jeitiges Gebiet zurückgedrängt. 60 Flüchtlinge wurden angehalten und 
nach Sokal gebracht; außerdem noch 5 Verwundete. 


Sachſen. Leipzig, 31. Juli. [Vom Turnfeſt.] Den 
„Leipz. Nachr.“ zufolge beſtätigt ſich nicht das umlaufende Gerücht, daß 
Se. Maj. der König während des Turnfeſtes nach Leipzig kommen werde; 
dagegen wird der Staatsminiſter v. Beuſt erſcheinen und auch am Feſt⸗ 
mahle Theil nehmen. — Der Vertrieb der „Deutſchen Reichsverfaſſung“ 
durch Kolporteure während des Turnfeſtes iſt nunmehr von der Königl. 
Kreisdirektion wieder freigegeben. 


Die Hauptſtadt Meriko und ihre Umgebung. 
(Aus der „A. A. Z.“) 

Alexander von Humboldt, dem es vergönnt war, vor und nach ſeinem 
Auen ce im Y tefenland die glänzendſten Städtebilder der alten und der 

en Welt — Nom, Neapel, Ports, Sevilla, Liſſabon, wie andererfeits 
Quito, Limg, Washington und Philadelphia — binnen wenigen Jahren zu 
ſehen, jagt: daß keine dieſer Städte einen fo tiefen und mächtigen Eindruck 
auf ihn gemacht habe, als der erſte Anblick der Stadt Mexiko. Mühlenpfordt 
über die maleriſche Schönheit der Lage Mexiko 's faſt 
Auch Hr. Charles Lempriere, der neueſte Beſchreiber 
von Rio de Janeiro kam, hatte einen ähnlichen Eindruck. 

Es iſt nicht die Pracht und Schönheit der offentlichen Gebäude, die aus 


gar zu pathetiſch aus. 
exiko's, der dorthin 


Spaniens blühendſter Zeit ſtammen, nicht die Breite und Länge der Straßen, 


auch nicht die außerordentliche Größe der öffentlichen Plätze, was die überaus 
a Wirkung ihres Bildes bedingt. Selbſt in der erſtaunlich großen 
Zahl von Kuppeln und Thürmen, die von all den Kirchen und Klöstern auf: 
Tagen, welche im ſilberreichen Land der fromme Eifer der Eroberer an die 


2 
Frankfurt a. M, 31. Juli. [Entſcheidung.] Durch 


| Erkenntniß der Univerſität Leipzig iſt die Beſchlagnahme der Schrift 


hebung von 55,000 Mann der erſten Klaſſe, jo wie Bewaffnung der 


Stelle von Tempeln und Opferſtätten des blutigen Huitzilovochtli⸗Kultus 


e den elben keineswegs nachſteht. Der wunderbare Zauber des Gemäldes 
ieſer auptſtadt beruht vor allem, nach Humboldts Bemerkung, in ihrer im⸗ 
poſanten Lage, in dem großartigen Charakter der umgebenden Natur. Di 
Cordilleras und ihre Vulkane deforiren dort die Scenerie mit 
neben denen die Menſchenwerke beinahe verſchwinden. 
arles Darwin, der weitgereiſte, hat mit Recht bemerkt, daß die Land⸗ 
ſchaftsphyſtognomie der Cordilleras de los Andes zwiſchen beiden Wende⸗ 
kreiſen eiwas gan) Eigentdümliches mit feinem andern Hochgebirge des Erde 
Vergleichbares babe. Weder in der Mannigfaltigkeit der Formen, noch in 
der Pracht des Vegetgtionskleides tönnen die Höhenzüge anderer Welttheile 
ſich mit dem großen Meridionalgebirge Amerika's meſſen. i 
Der Himalaya, deſſen Naturcharakter uns Victor Jacquemont und in 
neueſter Zeit die verdienſtvollen Forſcher Schlagintweit in ſo anſchaulichen 


15 übertrifft Mexiko nicht die ſchönſten Städte der alten Welt, auch wenn 


Die 


Rieſenbauten, 


ramg der Welt“ — dort wo dem finſtern Andestönig Chimboraſſo gegenüber 


Bildern dargeſtellt haben, zeigt in deinen maleitesten auar ebenſo koloſſale 


Maſſen, aber ſeine Kämme und Gipfel beftchen aus Gneiß und kryſtallini⸗ 
ſchen Schiefern. Es fehlt ihnen die dittoreske Form der trachvtiſchen Ge⸗ 
bilde, der glockenförmigz Bau der gewaltigen Vulkankegel. Im Himalaya, 
wie in den europäiſchen Alpen war mit W. Wie chen Erhebung der hohen 
Parallelketten der ganze Gebirgsbau im Weſentlichen vollendet und abge⸗ 
offen, In den Anden von Amerika dagegen haben die unterirdiichen 
Mächte den ungeheuren Kettenbau, ihr früheres Werk, fpäter nicht nur oft 
erſchültert, ſondern ihn auch wiederholt durchbrochen und zerſprengt, und über 
den älteren koloſſalen Felsmaſſen jüngere und koloſſalere Berge aufgethürmt. 
Die Vulkane mit ihren dunkeln Körpermaſſen und ihren weißen Schmechäup- ' 
tern geben dieſem Gebirge ein ganz eigenthümliches, unvergleichliches Ge⸗ 


. *) „Verſuch einer getreuen Schilderung der Republik Mexiko“ von Ed. 
Mühlenpfordt. f 0 


„Schweſter Adolphe“, welche das hieſige Appellationsgericht vor ſechs 
Monaten verfügt, aufgehoben und der Staat in ſämmtliche Koſten ver⸗ 
urtheilt worden. Der Drucker Baiſt wird ſeine Entſchädigungsanſprüche 
ſofort geltend machen, die ſich auf mehrere Tauſend Gulden belaufen 
ſollen. (Fr. J.) l 

Großbritannien und Irland. 

London, 31. Juli. [Schiffbruch] Der in Southampton 
von den Kanalinſeln angekommene Dampfer „Atalanta“ bringt die 
Nachricht, daß der Dampfer „Paris“, der Newhaven⸗Jerſeylinie ange⸗ 
hörig, gänzlich untergegangen ſei. Der „Paris“ lief am Dienſtag Mg. 
nahe bei Ferſey auf den Grunoltfelſen auf und fing ſofort an zu ſinken. 
Mannſchaft und Paſſagiere wurden durch ein vorüberfahrendes Schiff 
gerettet. 

London, 1. Auguſt. [Telegramm.] Mit der Ueberlands⸗ 
poſt iſt aus Bombay vom 9. v. M. die Nachricht eingtroffen, daß 
Nena Sahib in einem Tempel in Ajmere (in den nordweſtlichen 
Provinzen von Britiſch⸗Indien) gefangen worden iſt. Dokumente, 
die er bei ſich trug, enthalten Pläne zu einer großen Verſchwörung und 
beweiſen, daß er viel Geld zu ſeiner Verfügung hatte. 


Frankreich. 

Paris, 30. Juli. [Zur polniſchen Frage; Tagesnoti— 
zen.] Anfangs wurde die Broſchüre „Empereur, la Pologne et 
TEurope“ Herrn Mocquard zugeſchrieben; es ſcheint aber keinem Zwei⸗ 
fel mehr zu unterliegen, daß die Bearbeitung Herrn Grandguillot zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. Sie ſtimmt vollkommen zu dem Tone der officiöſen Blät⸗ 
ter, die dieſen Abend wieder ſehr einmüthig das Thema varüiren, Frank⸗ 
reich dürfe ſich nicht von der Aktionspartei fortreißen laſſen, ſondern 
müſſe feſt an ſeinen Verbündeten halten. Die „France“ ſucht überdies 
Deutſchland wegen der Rheingrenze zu beruhigen; bekanntlich ſollen in 
dieſer Beziehung zwiſchen England und Frankreich ſehr zufriedenſtellende 
Erklärungen ausgetauſcht worden ſeien. Wahrſcheinlich werden es die 
Mächte nur zu identiſchen Noten und nicht zu einer Kollektivnote bringen. 
Die Unterhandlungen ſtehen ſo, daß jede der drei Mächte eine Antwort 
auf die Gortſchakoff'ſche Note vom 13. Juli entworfen hat und es ſich 
jetzt darum handelt, ob die drei Noten nur mit einer identiſchen Konklu⸗ 
ſion verſehen, oder ob noch eine identiſche Note verfaßt und mit jenen 
dreien zugleich nach Petersburg abgeſchickt werden ſolle. — Prinz Napo⸗ 
leon wird die Tunnelarbeiten am Mont Cenis beſichtigen und bei dieſer 
Gelegenheit, wie die heittige Diskuſſione meldet, in Modane von den ita⸗ 
lieniſchen Miniſtern des Innern und der öffentlichen Arbeiten begrüßt 
werden. — Es werden jetzt 15,000 Mann beurlaubt. Die Organiſa⸗ 
tion der Einberufung der Beurlaubten aber iſt eine weit vollkommenere 
wie früher, indem jeder Mann ſeine ſpeciellen Effekten in den Depots 
wieder bereit findet. Alle können daher in der kürzeſten Zeit wieder 
ſchlagfertig daſtehen, wie überhaupt ſtets 150,000 Mann in 24 Stun⸗ 
den auf Kriegsfuß geſetzt werden können. — Der „Moniteur“ veröffent- 
licht ein kaiſerliches Dekret vom Il. Juni, das den am 1. Mai vom 
Kriegsminiſter mit der Paris⸗Lyon⸗Mittelmeer⸗Eiſenbahn⸗Kompagnie 
erneuerten Vertrag wegen des Baues der algeriſchen Eiſenbahnen beſtätigt. 

Paris, 31. Juli. [Bericht des Marſchalls Forey.] Der 
„Moniteur“ bringt einen Rapport des Marſchalls Forey vom 14. Juni 
über die militärischen Operationen der letzten 14 Tage. Nach Real del 
Monte (22 Stunden nordöſtlich von Mexilo) war eine Kolonne abge⸗ 
gangen, um dort die Bergwerke zu ſchützen, welche der Feind zerſtören 
wollte. Der Marſchall meldet, er wolle eine proviſoriſche Regierung 
einſetzen, welche, nach dem Willen des Kaiſers, aus gemäßigten Männern 
aller Parteien beſtehen ſolle. General Mavin hat San Juan Batiſta 
(Provinz Tabasco) und Oberſt Dupin die Stadt Huatisco beſetzt. 


n 
Turin, 30. Juli. [Tagesnotizen.] Ein aus acht Fregatten 
und einem Aviſo⸗Schiffe beſtehendes Geſchwader unter Befehl des Admi⸗ 
rals Provana wird ſich zu Bagliari verſammeln und eine Fahrt längs 
der italieniſchen Küſten antreten. Das Abgeordnetenhaus hat die Aus⸗ 


präge. Fremdartig und faſt geifterhaft ſtehen dieſe einzelnen Schneekegel, 
mitunter noch dampfend, zwiſchen den ſchneeloſen Ketten. Sie erſcheinen als 
die rieſigen Gebilde veränderter Naturkräfte aus einem tieferen vulkani⸗ 
ſchen Heer und einer ganz anderen geologiſchen Epoche. 

„Die großen Parallelketten Central⸗Aſiens, der Himalaya wie der Kuenlün, 
liegen auch ſchon außerhalb des Tropengürtels. Es fehlt ihnen zugleich der 
wundervolle Schmuck der Cordilleraspflanzen. Palmen und Piſangs reichen 
in Amerika noch bis auf die mittleren Terraſſen des Hochgebirges, Die 
Pracht der Paraſiten, nit denen die Waldbäume geziert ſind, die Orchideen, 
die Ananasgewächſe und Cacteen mit bunten Rieſenblumen find nirgends 
reicher vertreten als in der Flora von Mexiko. Granitbäume, Orangen und 
Citronen, welche einen weiten Kranz um die Hauptſtadt Mexiko ziehen, ſind 
dort mit den Spaniern eingewandert. Auch Bene fo malerischen Alpen⸗ 
landſchaften, auch dem maſeſtätiſchen Kaukaſus, fehlt mit den tätigen Feuer⸗ 
bergen und den tropiſchen Pflanzenſchmuck der eigenthümliche, landſchaftliche 
Zauber der Cordilleras von Mexiko und Quito. 


Humboldt, der die Schönheit der Lage Mexiko's mit faſt begeiſterten 
Worten preift,*) war ſonſt bei Schilderung von Landſchaften mit emphati⸗ 
ſchen Ausdrücken keineswegs freigebig. Er hatte durch den Anblick und den 
Vergleich der ſchönſten Gegenden vieler Zonen und Regionen ſich gewöhnt, 
ſein Entzücken zu mäßigen, War es ihm auch nie vergönnt geweſen, das 
unvergleichlich ſchöne Thal von Antigua Guatemala zu ſehen, über deſſen 
Naturpracht der berühmte Reiſende Thomas Gage alle früher und ſpäter 

eſehenen Herrlichkeiten Amerikas vergaß, ſo waren ihm doch Quito, Santa 
80 de Bogota und Paſto, das ſüdamerikaniſche Thibet, bekannt. Er batte 
auch ein Jahr vor ſeiner mexikaniſchen Reiſe das Hochthal von Riobamba 
beſucht — nach dem Ausſpruch von Bouſſingault „das wunderbarſte Dio⸗ 


der Tunguragua und der hohe „Altarberg“ (Cerro del Altar) ihre krateri⸗ 
ſchen Kronen in die Wolken erheben, und der ſeit achtzig Jahren ununterbro⸗ 
chen thätige furchtbare Sangay mit ſeinen vulkaniſchen Blitzen aus weiter 
Ferne die erhaben wilde Scenerie beleuchtet. Bi 
Cortez und feine Gefährten haben das alte Mexiko in einer ähnlichen 
vulkaniſchen Illumination geſehen, wie ſie ſich dort jeitdem nicht wiederholt 
hat. Der Popocatepetl war 1519, als ſich die ſpauiſchen Eroberer von 
Zlascala her gegen die Reſidenz des Montezuma in Marſch ſetzlen, in ſtarker 
Thätigkeit, und die feurige Girandola ſeines Kraters beleuchtete bei der Nacht 
ie weite Gegend. Diego de Ordas, einer der Hauptleute des Cortez, der 
mit der Einwilligung des Feldherrn den Gipfel des Popocatepetl beſtieg, war 
der erſte Europäer, welcher die merkwürdige Stadt Tenochtitlan — jo hieß 
damals das alte Mexiko — von der Höhe des Vulkans herab erblickte. Bei 
ſeiner Rückkehr in das Lager ſchilderte er ſeinem Feldherrn die ſonderbare 
Lage der Stadt, die damals noch von dem Waſſer des Tezeucoſees umfloſſen 
war. Als Lagunenſtadt theilweiſe von Kanälen durchſchnitten und von zahl⸗ 


loſen Fahrzeugen belebt, hatte das alte Mexiko eine gewiſſe Aehnlichkeit mit ö 


*) Essai politique sur le Royaume de la Nouvelle Espagne. 
ap. VIII. 


ſo dürfen wir uns do, 
Staatsbürger freiſtehe, 
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T. II- C 


Nationalgarde genehmigt. Der Senat hat den Geſetzentwurf in Bezug 


auf die in Sicilien zu treffenden Sicherheitsmaaßregeln angenommen. 


Das Abgeordnetenhaus verwies die Vorlage an den Ausſchuß für das 
Brigantenweſen. — Die italienische Regierung beabſichtigt, die Gefan⸗ 
genen der ſüdlichen Provinzen in die Gefängniſſe Ober⸗Italiens zu ver 
ſetzen, zum Theil wegen der ungeheuren Ueberfüllung ſämmtliche Gefäng”- 


niſſe im Süden, 
Rußland und Polen. 

! Aus Rußland, 28. Juli. Nicht der Großfürſt Konstantin, 
ſondern der Sohn Nikolaus Konſtantinowicz iſt in Petersburg an 
und ſomit die Aufregung, welche über die verbreitete Nachricht von del 
Ankunft des Großfürſten entſtanden, lediglich durch ein Mißverſtändniß 
veranlaßt worden. — Der Generalgouverneur Murawieff hat von meh 
reren Seiten Drohbriefe erhalten, und es ſollen auch bereits zwei Perſo⸗ 
nen in Wilna und in Wytebst verhaftet worden ſein, bei denen man die 
Befehle zur Ermordung des Generals gefunden hat. Trotzdem ſtelll 
derſelbe ſeine allerdings hart ſcheinenden, aber jedenfalls doch als Nothwehr 
milder anzuſehenden Maaßregeln keineswegs ein. Die letzten hier einge 
gangenen Berichte vom Schauplatze der Inſurrektion bringen wohl 
Nachrichten von neuerdings vorgefallenen kleinen Gefechten und auch von 
einem größeren Treffen unweit Warſchau; allein ſie enthalten auch Be⸗ 
merkungen, woraus geſchloſſen werden kann, daß die Hilfsquellen, woraus 
die Inſurgenten ihre Subſiſtenzmittel ſchöpfen, immer mehr verſiegen. 
Bisher wurden die Geſuche der Offiziere polniſcher Abkunft, wenn ihre 
Truppentheile gegen die Polen marſchiren mußten und ſie um Verſetzung 
zu einem anderen Truppentheile im Innern des Reichs baten, meiſt ber 
rückſichtigt; jetzt iſt ein Ukas erſchienen, wonach ſolche Geſuche nicht 
mehr beachtet werden ſollen, und es den Offizieren polniſcher Nationalität, 
wenn ſie gegen ihre Landsleute nicht kämpfen wollen, freiſteht, ihren Ab⸗ 
ſchied zu nehmen, der ihnen dann überall, jedoch mit dem Bedeuten er⸗ 
theilt werden ſoll, daß ſie, falls ſie mit den Waffen in der Hand gegen 
Rußland kämpfend betroffen werden, als Deſerteure angeſehen und be’ 
handelt werden ſollen. 

Die Demonſtrationen der katholiſchen Geiftlichkeit in Polen in Be⸗ 
zug auf die Vorgänge mit dem Erzbiſchof Felinski haben nicht nur die 
herrſchende Meinung, daß ein Haupttheil der Schuld an der Inſurrek⸗ 
tion in Polen und dem dadurch herbeigeführten Elend in jenem Lande 
der katholiſchen Prieſterſchaft zur Laſt falle, gerechtfertigt, ſondern auch 
unter der Geiſtlichkeit der orthodox⸗griechiſchen Kirche große Aufregung 
hervorgerufen. Dieſe letztere iſt bekanntlich der kaiserlichen Regierung 
unbedingt ergeben, und Alles, was dieſer irgendwie feindlich entgegentritt, 
wird auch von dem griechiſchen Klerus feindlich betrachtet. 
in dieſen Kreiſen über die Geiſtlichkeit in Polen und deren Handlungs 
weiſe denkt, iſt leicht zu rathen, und eine hervorragende Perſönlichkeit 
ſpricht ſich in einem dieſſeitigen Blatte folgendermaaßen darüber aus; 
„Wenn man auch von der Frage ganz abſehen will, ob es vom kano⸗ 


nischen Standpunkte aus betrachtet einem chriſtlichen Prieſter zuſtehe, 


von der Stätte, von der er Liebe, Eintracht und Frieden predigen ſoll, 
Aufruhr, Mord und Geſetzloſigkeit zu verkünden, zur Empörung und 
zu illegalen Handlungen aufzureizen, oder gar ſelbſt die Waffen zur 
Hand zu nehmen, und ſich an Mord» und Greuelſcenen zu betheilig 

die Frage erlauben, ob es dem Prieſter a 
ſich gegen Anordnungen und no ige 8 
regeln der loyalen Regierung offen aufzulehnen, oder gar die Kirchen und 
dem Gottesdienſt geweihte Gegenſtände zu politiſchen Zwecken zu miß⸗ 
brauchen. Die ruſſiſche Regierung hat einen Prieſter, der der Ver⸗ 
brechen und des Hochverraths gegen fie vielfach ſich ſchuldig ger 
macht, nach dem ſchon früher publizirten, alſo genugſam bekannt 
geweſenen Martialgeſetze beſtraft und einen Biſchof, welcher die 
Vollziehung von Förmlichleiten verweigert und ſich in Oppoſition 
gegen die Geſetze geſtellt, zur Verantwortung gezogen. Darüber iſt die 
Geiſtlichkeit in Polen entrüſtet, und ordnet eine allgemeine aufreizende 
Demonſtration an. Was berechtigt ſie dazu und, wenn ſie ſich berufen 
fühlt, gegen wirkliche Inſulten eines ihrer Biſchöfe einzutreten, ſo fragen 
wir: Wo war denn dieſe Geiſtlichkeit Polens, als unlängſt der Biſchof 
von Kujawien in Kaliſch auf einer Reiſe nach Czenſtochau, alſo auf einer 
Wallfahrt begriffen, in Leszyce von Leuten polniſcher Abkunft ſehr arg 
thätlich gemißhandelt wurde und von Juden und Deutſchen gegen ſeine 


Venedig, oder, wie Humboldt meint, noch mehr mit gewiſſen Städten Hol’ 
lands, des Nil⸗Delta's und China's. f 5 8 

12 In dem denkwürdigen Brief, welchen Cortez am 30. Oktober 1520 an 
Kaiſer Karl V. ſchrieb, entwirft derſelbe in ſeiner W e 
gendes Bild von Tenochtitlan: „Die Stadt iſt ſo groß wie Sevilla oder Cor⸗ 
dova. Sie iſt inmitten des Salzſee's gelegen, der wie das Meer feine Ebbe 
und Fluth hat.?) Von der Stadt zum feſten Lande beträgt die Entfernung 
zwei, Leguas. Vier Dämme führen in die Stadt, und jeder derſelben bat die 
Breite von zwei Lanzen. bi. 5 

„„Von den Straßen“, fährt Cortez in feiner Beſchreibung fort, „ſind 
einige ſehr eng, andere ſehr breit. Manche derſelben ſind zur Halfte trocken 
und zur andern Hälfte durch ſchiffkare Kanäle 1 Jae Darüber führen 
ſchöngebaute Brücken, die jo breit find, daß zehn Reiter neben einander vaſ⸗ 
ſiren können. Der Marktplatz, zweimal fo groß, wie der von Sevilla, iſt von 
einer weiten gewölbten Halle umgeben, unter welcher alle Arten von Wagren 
feilgeboten werden. Darunter befinden ſich Schmuckſachen von Gold, Silber 
und Blei, andere aus Edelſteinen, Knochen, Muſcheln und Bogelfedern ge⸗ 
macht; dann Porzellanwaaren, Thierhäute, gewebte Baumpwollzeuge und Le⸗ 
beusmittel aller Art. Man findet auch Fk Bauſteine, Zimmerbolz aus? 

8 


nicht wie“ 
der gefunden. Bernal Diaz, der bekannte Waffengefährte des Cortez, beſtü⸗ 
0 


*) Wenn im Hochthale von Mexiko die Oſtwinde mit Heftigkeit weben, 
ſtrömt das Waſſer gegen das weſtliche Ufer des — ua ein Tbei 
des Seegrundes am Ditufer liegt dann trocken. Dieſe Erſchei 
ortez zu jener irrigen 
und Fluth findet in den großen mexikaniſchen 


mag 
n nicht ſtatt. 


in 
ebauptung veranlaßt Ser, Eine regelmäßige 5 


Wie man 


5 


— — ne 


— 


— 


— — 


| 
| 


7 


für die Naturwiſſenſchaften noch weitere 10,000 Rubel S. jährlich für herſtellung der völlig zertrümmerten Verwaltungsmaſchine ſein. — Am 


ſten nachgeſucht hat — er erhielt denſelben auch unter Charatteriſtrung gierung verwirft jede Transaktion ohne Unabhängigkeit 


e Wilna, das an dieſem Tage das finnländiſche Garderegiment, welches 


3 


zu Boden ſtrekte. Da Chopta als ausgezeichneter Schütze bekannt iſt, 
hatten ihm ſeine Kameraden im Treffen eine geladene Büchſe nach der 
andern gereicht und ihm immer angegeben, welchen Mann er aufs Korn 
nehmen ſolle. Außer der Sierakowsti ſchen Bande zerſprengten die 
Finnländer unter ihrem General Ganetzki bekanntlich auch noch das Korps 
Kolysti's. Doch ijt der Stolz wohl etwas übertrieben, mit welchem die 


Herr Poles ein Zeugniß des Herrn Demontowicz, welches jegliche 
ſchuldigung gegen Hrn. Poles tödtet. Schließlich wird dem Obere 185 
pinski eine willkürliche Vorausgabung der Expeditionsgelder zum Vor⸗ 
wurf gemacht. — Die amtliche „Berlingske Tidende“ jubelt über die 
Rede, welche Lord Palmerſton mit Nuückſicht auf die deutjch-dänifche 
Streitfrage jüngſt im engliſchen Unterhauſe gehalten hat, und ſchließt 
heute einen längeren Leitartikel mit folgenden Worten: „Möge es ſich 
mit den Ausſprüchen des „Globe“ immerhin verhallen, wie es wolle, jo 
müſſen die Auslaſſungen des engliſchen Premiers hinſichtlich der deutſch⸗ 
däniſchen Streitfrage das däniſche Volk und die däniſche Regierung jeden⸗ 
falls in hohem Grade befriedigen; denn fie beweisen, daß man in den 
engliſchen Regierungskreiſen zu einer richtigen Beurtheilung der Angele⸗ 
genheit und zur Ertenntniß des guten Rechts (2) auf Seiten Dänemarks 
gelangt iſt.“ (Bresl. Ztg.) 9 

Türkei. 

Konſtantinopel, 23. Juli. [Rüſtungen.] Ueber Marſeille 
wird gemeldet: Von London iſt die telegraphiſche Anzeige gekommen, daß 
die Panzer⸗Fregatten, welche für die Türtei dort im Bau ſind, noch nicht 
fertig geſtellt werden könnten, weil die Admiralität ſammtliche Schiffsbau⸗ 
arbeiter für ihre eigenen Arſenale requirirt habe. — Fuad Paſcha hat 
Miniſterrath gehalten, und iſt in demſelben beſchloſſen worden, die tür 
kiſche Armee, welche jetzt 85,000 Mann ſtark iſt, auf eine Stärte von 
160,000 Mann zu bringen und zwei Obſervationslager, in Bosnien 
und an der Donau, einzurichten. In den Seearſenalen wird mit ver⸗ 
doppelter Thätigkeit gearbeitet. 


then, 24. uli. in engliſches Geſchwader! hat jeine 
Mannſchaften auf griechiſchem Boden ans Land geſetzt, jedoch a aus 
A um dieſelben zu ihrer Stärkung einen Marſch 
Beil ac 155 geri 1 We Erklärung, daß eine Landung auf längere 
eit nicht ohne vorherige Rückſprache mit den anderen beid te 
ten ſtattfinden werde. 0 eiden Schutzmäch 


ub auen Glaubensgenoſſen geschützt werden mußte? Obgleich die Sache 
zu ganz Polen betannt geworden, hat man doch nicht eine Stimme aus 
7 polniſchen Geiſtlichteit vernommen, welche jene Schandthat auch nur 
mißbilligend erwähnt hätte. Vor ganz kurzer Zeit wurde ein griechiſcher 
rieſter in Lilthauen von einer Anzahl Inſurgenten, einen latholiſchen 
iſtlichen an der Spitze, angeblich im Auftrage des Gentraltomite 8 
allen und aufgehängt und deſſen Familie gemißhandelt, weil bei ihm 
ruſſiſche Offiziere, als ſeine Glaubensgenoſſen und Unterthanen eines 
und deſſelben Monarchen, bei einem Durchzuge übernachtet hatten. Alſo 
der illegalen Regierung, wenn dieſe wirklich das Urtheil gefällt und den 
Himichtungsbefehl ertheilt hat, ſteht es frei, einen ebenfalls geweihten 
rieſter — ganz ohne geſetzlichen Grund — und ohne ihm vorher die 
| formgemäß genommen zu haben, zum Tode zu verurtheilen und 
hungen zu laſſen, wogegen es der legalen Regierung nicht erlaubt ſein ſoll, 
dalle auf geſetzlichem Wege von einem Schuldigen zu thun. — Wo 
el i N n 2 * f 
5 — — ee, 30. Juli. [Stimmung; Stiftungen.] 
Die Noten der auswärtigen Mächte haben die Opferwilligkeit der ruſſi⸗ 
en Bevölkerung noch geſteigert, man glaubt nunmehr feſt daran, daß 
e Ehre Rußlands erfordere, auf dieſelbe mit einer enn zu 
Morten. (2) Dies iſt die allgemein herrſchende Anſchauung der Lage 
Dinge. Wenn der vom Kaiſer Nikolaus begonnene Krimmtrieg 
eigentlich nicht nur von Haufe aus unpopulär bei der Bevölkerung war, 
ſondern es auch bis zum Ende größtentheils 1 5 — iſt, * 7 — 
il ü j j är, daß man an ö 0 Stadtwwar 
e jo Kan fo pop 05 Feindes. Ungeachtet geletichajten B ich 8 fa bie Kommunalgare ae 
4 7 ian 8 Pr e. * 
der vorbereitungen gehen die Arbeiten bezüglich der Verwaltungs ; 55 55 1 (Sl 31) ereit erklart und denſelben auch ſchon 


oildungeweſen, dem man große Aufmerkſamteit zuzuwenden ſcheint. An Der Auſſtand in Polen. 

ib eren Ort I i Bon der polnischen Grenze, 31. Juli, wird der „Oſtſ. Z.“ 
erhaupt für die Ausbildung junger Leute zu Volkslehrern große Sorge geſchrieben: Am 24.d. rückte in Warſchau ein Regiment Donſcher Ko⸗ 

getragen. — In Sibirien hat ein gewiſſer Siderow, ein früherer Leib⸗ ſaken ein, das ſoeben aus Volhynien gekommen war. Ein Regiment 

satt und ſeit längerer Zeit im aſiatiſchen Rußland mit Goldwäſchereien Infanterie aus Volhynten befindet ſich auf dem Marſche nach Lublin. 

Sacha eine Million Rubel Silber zur Gründung einer Univerfität in 


des „großen“ Suwaroff erinnert: „Ihr Marſch iſt ein Sieg“. (Schl. 3.) 

Petersburg, 27. Juli. [Demonſtrationen; Hagel⸗ 
ſchlag; Rüſtungen.] Die Demonſtrationen gegen die polniſche In⸗ 
ſurrektion treten in immer neuen Formen auf. Zum Beſten der in Pos 
len und Litthauen verwundeten Soldaten und der Familien dort gefalle- 
ner Krieger wird am 4. Auguſt auf dem chineſiſchen Theater in Zars⸗ 


hieſigen Publikums, daß Extrazüge auf der Eiſenbahn angekündigt wer⸗ 
den. — Am 7. d. M. iſt die deutſche Kolonie Rohrbach im Gouv. Cher⸗ 
ſon von einem Wolkenbruch und Hagelſchlag heimgeſucht worden „der 
ſchreckliche Verwüſtungen angerichtet hat. Die Blätter kündigen eine Kollekte 


Amerika. 

— [Aus Mexiko.] Marſchall Forey wird, wie die „France“ 
verſichert, zum September mit dem größeren Theile ſeines Corps 
nach Frankreich zurückkehren und General Bazaine mit circa 15000 
Mann in Mexiko bleiben. Da die Intervention vom mexilaniſchen 9 
Volle jo freudig begrüßt worden ſei, dürften 15000 Mann in Verbin⸗ 9 
dung mit dem mexilaniſchen Kontingent hinreichen, die Ordnung im 
Lande aufrecht zu halten. Im Mai nächſten Jahres werde die Eiſen⸗ 3 
bau von Bera-Curz bis Orizaba und in 20 Monaten bis zur Haupt⸗ ＋ 
ſtadt Mexiko ſelbſt reichen; von da bis zum ſtillen Ocean werde dann =] 
aud) eine Bahn gebaut werden; franzöſiſche Verwaltungsbeamte ſeien 
ſchon dabei, das Zoll⸗ und Steuerweſen zweckmäßig einzurichten; binnen a 
fünf Jahren werde dieſes herrliche Land, das die Natur ſo reich bedacht, A 
völlig umgewandelt fein. — Die mexikaniſchen Kriegsgefangenen wer- 
den in Tours, Evreux, Blois, Moulins und Clermont untergebracht 
werden. General Mendoza und ſeine zwei Adjutanten haben auf Ehren⸗ 
wort die Erlaubniß erhalten, in Paris zu wohnen. Heute iſt er 
vom Marine⸗ und Kolonial⸗Miniſter in beſonderer Audienz empfangen 
worden. 

Aus der Havan nah, 7. Juli, hat die „Independance“ Mexiko: 
Nachrichten erhalten, denen wir Folgendes entnehmen: „Mit Forey s 
Sequeſterdekret hat es feine Richtigkeit; daſſelbe iſt den Detreten, wie ſie 
Juarez erlaſſen hat, zum Verwechſeln ähnlich. In Pucbla hatte Foren 1 
4000 Wann zurlückgelaſſen, wovon die Hälfte Franzoſen waren. Als 
Juarez die Hauptſtadt zu verlaſſen ſich entſchloſſen hatte, ordnete ereine 
allgemeine Aushebung an. Es kamen 9000 Mann zuſammen, mußten 5 


rien der R Verf ſtellt mit dem Bemerken, daß er General . 957 ao 6 1 Fe 1 b 3 

er Regierung zur Verfügung geſtellt mi en, bis zum Herbſt zu unterdrücken. Bei der Energie, die er neuerdings zu 

1 noch zur Komplettirung eines eee Hu entwickeln begonnen hat, dürfte ihm dies auch gelingen. Eine ſchwieri⸗ 
ſikaliſchen Kabinets, ſowie zur Beſchaffung ausreichender Lehrkräfte gere Aufgabe aber wird nach Niederwerfung des Aufftandes die Wieder⸗ 


R 8 hre zahlen werde. Für ſolche e e e e 25. wurde ein Transport von 30 politiſchen Gefangenen aus Lublin 
in elle der Ausbildung feiner Jugend allerdings dantbar und [605 unter ſtarker militäriſcher Eskorte hier eingebracht und auf der Citadelle 
ſein auf Männer, die, aus der niedrigſten Klaſſe entſprungen, für ſolche abgeliefert. Die Mehrzahl der Gefangenen beſtand aus Gutsbeſitzern 
dee ſo große Opfer bringen. — Aus dem e e 8 in Po⸗ und Geiſtlichen. — Am 17. wurde die aus etwa 150 Mann beſtehende 
55 hat ein Bauer fünftausend Rubel 5 erſtützung der in Po- Ruſſiſche Garniſon in dem Städtchen Radzanowo, im Gouvernement 
e ee, ci en n en rere een e 
welweſ Eee der don ausländifchen Blättern gebrachten Nach, | mehritindigem hactem Kampfe, den Angriff aurüczufchlagen. Die Ders 
25 de Höheren Offiziere im Militärbezirk den Dienſt unter Mu⸗ 8 Todten und Verwundeten waren auf beiden Seiten ziemlich 

rawieff ni nehm finden, ſcheint in der amtlichen Meldung zu erheblich. g 0 he 1 
125 ei — frier = ee von Wilna allachtte Von be r poln iſchen G renze, Sonnabend den 
Oberſt von der Kavallerie Slutſchanowsky den Rücktritt von ſeinem Po⸗ | 1. Auguft, Abends. Eine Proklamation der Nationalre⸗ 


b Bas — Generallieutenant Lichatcheff aber zu den Rejerven | mit den Grenzen von 1772, und fordert Litthauen, Kron⸗ 
an de, Dar Wilnger guter, dom 21. d. meet. aus polen und Reuſſen zum allgemeinen Aufſtand binnen Kurs 


ch in dem Kampfe gegen die Inſurgenten als eine ſehr tüchtige Truppe zem auf. 
bewährt hat, enn ee Agde die Rückkehr nach Petersburg Dänemark 
antrat und General Murawieff ſich perſönlich bei den Soldaten verab⸗ Kopenhagen, 29. Juli.] Gegen £ apinsfi; Freude über 
ſchiedete. Auf dem Schloßplatze war ein Altar errichtet, auf welchem Palmerſton.] Herr Stephen Poles, der von dem Oberſten Lapinsti 
außer dem Kreuz und dem Evangelium 61 für die tapferſten Soldaten | jo ſehr verleumdete junge Pole, welcher noch immer in Malmö verweilt, 1 0 
beſtimmte Georgenkreuze zu ſehen waren. Gegen Mittag ſtellte ſich das hat zu ſeiner Rechtfertigung gleichzeitig in Malmö und Kopenhagen eine | aber, da es an Waffen fehlte, wieder entlaſſen werden. Die Generale, a 
Regiment auf dem Platze auf und bald darauf erſchien der General. Er | Broſchüre erſcheinen laſſen, welche den Titel führt: „Polska Expedi- Berriozabal und Negrete rapportirten, ihre Truppen ſeien nahe daran 4 
rchſchritt die Reihen und dankte den Soldaten in den wärmſten Aus⸗ tionen och Stephan Poles“. Der Verfaſſer behauptet in dieſem Büch⸗ ſich in Banden aufzulöſen, ein Widerſtand gegen die aurückenden Fran⸗ 8 
Drücken für ihre ausgezeichneten eifrigen Dienfte. Nach einem Tedeum lein u A., daß die Lapinski'ſche Erpedition niemals nach Malmb ver- zoſen ſei nicht möglich. Die Archive wurden darauf zerriſſen und Ge⸗ a 
vertheilte Mur If die Ehrenzeichen, wobei er an jeden der neuen Ritter ſchlagen worden wäre, wenn der Oberſt nicht vor Helſingborg mehrere neral Diaz erhielt den Befehl, den Feind nach Möglichkeit aufzuhalten, 
ige fr ubliche Worte richtete. Am längſten unterhielt er ſich mit dem | Tage Station genommen hätte, um Herrn Bakunin an Bord zu neh⸗ damit Juarez mit 600,000 Piaſtern die Hauptſtadt ungefährdet ver⸗ 
nter 11 > {cher in dem Treffen bei Gudiſchky allein 20 In⸗ men. Auf dieſe Zögerung hin fei dann in dem Kommandeur des „Ward laſſen könne. Als der Präſident fort war, errichteten die Ausländer eine 4 
ö Offizier Chopta, we den „Verräther“ (d. h. den vom ruffifchen | Jackson“ die Idee aufgejtiegen, die Weiterfahrt zu verweigern, und habe Sicherheitswache. Am 4. Juni bejegten Vincenner Jäger das Thor . 
a e Sierakowski vom Pferde alſo Oberſt Lapinski dieſe Weigerung veranlaßt. Zugleich veröffentlicht Saint Lazare, am 5. übernahm der Oberſtlieutenant Potier das Platz⸗ ij 
u den In x 


gehören, „Die Nachfolger der Apoſtel unſers Herrn, der da ſprach: „Mein 
Reich iſt nicht von dieſer Welt“, baben es, bemerkt Müblempſorbt. ſehr gut 
verſtanden, in der Hauptſtadt dieſes weiten Landes ein eigenes weltliches 
Reich für ſich zu gränden.“ N ; 
3 ie Kathedrale, das ſtattlichſte und ſtolzeſte Gebäude, welches Spanien 
in Amerika errichtete, ſteht, wie ſchon bemerkt, an der Nordſeite der Plaza 
Mayor, an der Stelle, auf welcher einſt der große Haupttempel, oder Teo⸗ > 
calli von Tenochtitlan, ſich erhob, und ward durch Kalſer Karl V- und Papſt 


5 i es in Civiliſation und Luxus ſehr weit vorgerückt iſt. Erſt 

> Sen, ie ihm täglich vorgeſetzt, zu wandeln, welches in Civiliſ i 18 erh 7205 

wurden Rudern ang ein def e hen ile Am Corte bei näberer ae e ber. men 14 n de Beit l 
Vorwürfe macht gab der 8 daß ihm Menſchen⸗ e e gehören, wie auch Saufture bemerkt, der ſpaniſchen Zeit an. 

Die el Met gina Velen af, aden, Ne on un ehem owe eine Cinechtungtn Klone en 
das alte e ie might. wie ſie Cortez nannte). te: eg nr re welchem die Abſchüttelung des ſpaniſchen 
Vie bereits früher erwähnt, iſt aber das Niveau des Tezeuco⸗Sees durch Jochs folgte, ſo hat er doch wenigſtens in Bezug auf Bauwerke mitunter 


Ent, f i egt; ˖ i ie itte 5 „ Bapft Paul Il. 
äljern i eſunken, und die Hauptſtadt liegt ſet auf ei ä u einer Großartigkeit binterlaſſen, welche den hedeutendſten Clemens VIL mittelſt Bulle vom 9. Sept. 1530 gegründet Papſt, Pau 1 
feſten Lund nch . Iufel. Die alte Stadt wurde wan un 330 eee Hauptſtädte vollkommen ebenbürtig find, erbob ſie 1547 zur Metropolitankirche. Der Bau begann 1 we 
nr „ae fon und gertumig,auc mancher $ Bernal Day waren, Io | _ Oründüche, drug lende von graute I De guete. | Ich bd Da de Hung den Otto deren a e de Bruno 
be > i rquemada und Ber 103 ‚N l ie Sch ng Mexi 1 Lempriere, i 1 e. neue Kirche durch den Biſcho ; ; . 
nach der Schilderung von Torq d ſchrieben als die Schilderung 8 weiht. Die Kosten des Bau betrugen 1,752,000 Peſos. Die beiden Türme 


8 . : ch Reichthum geſtei⸗ I Mp i Merk⸗ 
gertnöten ſie doch nicht den Sewpbnbeiten en bun reh allenthalben, Beſchreibung, welche een Ane A rn —.— 
bejonberg an der 2 f e ee e paſſendere Stellen für Grün⸗ eee n Bevölterung dort Weient- 
er Oftfeite de 5 ſelbſt, der ſich nach Tenochtit⸗ | auf die Ge fentlichen Plätzen Mexikos iſt der, deſ⸗ 


i aben. Unter den öffentlich 
3 fen a die Barlehrale einnimmt, und welcher Plaza Mayor genannt 


N kun. 1 e S icht an einer ! : OR PR öhe: irae äbnli in ei 

e e | ER Ein Sudan aueh 

er die alte er il, nach ſeinen Worten, „die alte Stadt ſo be⸗ Weſt 768 Fuß breit. Auf dem nördlichen Theil deſſelben ſteht die Kathe⸗ 

dübmt 8 selle Stelle, weil, ı ſchön, und weil ſie von jeher als an. Gebäude im reinſten doriſchen Styl, erbaut auf derſelben 

zweſen, weil ihre Lage wunderbar ſchön ı g “u drale, ein ſchönes Gebäude i { der Azteken fich erbob. Die Of 
auptort ‚ Provinzen betrachtet worden ſei. Stelle, auf welcher einft der Haupttempel der Azteken ſich erbob. 2 ) 

ie gr ö 07, die ; 1 i e niedrige Fronte des Palaſtes der Föderation 

bolte, biedie große Ueberſchwemmung vom hen Lage der Stadt über- | Jeite beaudngt ‚Die Jane ecke nichts beſonders Venterfenswertbes dar⸗ 


welche ſie zieren, ſind erſt 1741 ganz vollendet worden. Die Katbedrale ist 

von Norden nach Süden 467 ſpaniſche Fuß lang und 219 von Oſten nach 
Weſten breit. Sie erhebt ſich auf einer erhöhten Eitrade von ziemlicher Größe, 

ſchön gepflaſtert und mit 126 ſchweren eiſennen Netten, welche in Porpbyr⸗ 1 
pfeilern bängen, umgeben, Das ganze Gebäude iſt aus Porphyrquadern 
äußerft folid und im reinsten doriſchen Styl aufgeführt. Die nach Süden { 
gerichtete Hauptfagade bat drei Portale neben einander, deren mittleres drei 2 
Stockwerke zählt, während die beiden anderen deren nur zwei baben. Die untere 

Etage iſt in doriſcher, Sanne de 8 die dritte in corinthiſcher Ordnun 
ausgeführt, und mit Säulen derſelben Ordnungen geſchmückt. Reliefs 11 9 
Statuen, mit Geſchmack und ohne lieberladung angebracht, zieren dieſe Portale. 


de aniſchen Anſiedler von der Win der | (ehemals. \ 8 90 Rei 5 äude vor der Seite derſelb btſich einer der beiden Th — er 
Re 6 f 
Gaiento, d. ö. ugeln auifche König Philipp III. vor, daß der Denen ur baut auf der Stelle, welche einſt der Palaſt des Monte Pfeilern verziert: Eswene en doriſcher, die dritte in joniſcher Ordnung 
9 „d. h. der Magiſtrat, ſtellte dem König etrage. Von einer Familie Cortez, er ar athedrale gegenüber, erhebt ich eine an- ausgeführt, und mit dieſen Ordnungen entiyrerh- Pfei dt. 
een — auf feine ede mehr eee Aube dere Nele nes Gerdes ebaali mit See ger ele ern ir 3 ae an 1 5 — glodenförmige K unDel a0 dae ai ei 
den datt ſchen Umbau, die ungeheure Cold» und Silber-Auebeute | dere Heibe idiäner Geh F öde | Blume auslaufend, aus der fh ein Serauy ante Balujtraden, gesch 
die Ei & den raſchen Umbau, die ungebe et. Schon im Jahre 1524 Caſa del Cabildo, von Die weſtliche Ecke diefes herrlichen Platzes wird | mit koloſſalen Statuen le Stifter der vo f ſtlichen Orden dar⸗ 
ürichtung des raffinixteſten Luxus geſtaltet. iſt aus den raldiſtrikts bewohnt wird. Die n f öckiges Schruns Pareian, entftellt, | ftellend, umlaufen diefe Kuppe mebmften. geütlichen i 
lte die nung de Son richt 30,000 Einwohner, mei) ' ech ein unformliches, großes, einſtöckiges Gebäude, den Pareian, entitellt. end, ‚ euppeln. Auch über den Heſimſen des zweiten 
tee neue Stadt nach Cortez Bericht 30, Die Geſammtbevole durch em unformliches, großes, ebla, in welchen ſich Kaufladen aller Stacks finden fich dergleichen Bal f Bal 
Leitern bei i Bau verwendet wurden. Die Ge (Eine Art von Bazar, wie der zu Puebla, in welchen fü ; ; ie 55 u. Baluſtraden, bier aber nur mit großen Baſen 
kerun eſtehend, die zum Bau verwend iſt nach A. von Humboldts ine n 3 daran gedacht, dieſes Gebände wegzuräumen, | verziert. Die Höhe er Thürme mit de ägt 218 ſpaniſche Fuß 
8 des alten Mexiko por deſſen Zerſtörung it nach A. dreimal Art befinden.) Man hat oft dar ddt e ie beden⸗ über der Eſtrade. Bis Iran ut den Kreuzen beträgt 8 
d rüif e widerſprechenden Angaben dr 1 120,000 Peſos, und die Regierung konnte die be 0 fte 1787 war pon dem we tlichen Thurme nur das Erd⸗ 
8 . au Bei ene Welche war, 77 12 > ot bande Ua entbebren, welche ihr durch Vermiethung der in dem⸗ Ae been öltlichen aber auch die erſte Ene 3 m genannten 
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kommando, am 7. rückte Bazaine mit feiner Diviſion an und am 10. 
kam Forey, der dann auch gleich eine Reihe von Dekreten erließ. Zu⸗ 
nächſt verfügte er, daß bis zum Erlaß eines Preßgeſetzes leine Zeitung 
erſcheinen dürfe, mit Ausnahme des amtlichen Bulletins. Eine Pro⸗ 
klamation an die mexikaniſche Nation mahnte zur Einigkeit und Ver⸗ 
träglichteit bei der Gründung einer legitimen -und dauerhaften Regierung. 


Manuel Garcia Aguirre ward zum politiſchen Präfekten von Mexiko, 


Ascarate zum Präfidenten des neu gebildeten Stadtrathes ernannt. Das 


neue Preßgeſetz erſchien nach franzöſiſchem Muſter: die Zeitungsheraus⸗ 
geber ſind verantwortlich, jeder Artikel muß von ſeinem Verfaſſer unter⸗ 
zeichnet ſein, eine mäßige Beſprechung der Regierungshandlungen iſt ge⸗ 
ſtattet, Angriffe auf die geheiligten Intereſſen, die Ehre und den 
Ruf der mexitaniſchen Geistlichkeit find aufs ſtrengſte verboten, die 
Strafbeſtimmungen ſind ganz wie die franzöſiſchen. Ein anderes De⸗ 
kret erklärte alle vom 10. Juni ab geſchehenen Güterverkäufe für 


null und nichtig; ein anderes gab den franzöſiſchen, ſpaniſchen und 


amerikaniſchen Münzen geſetzlichen Kurs, ein weiteres ſetzte ein Ober⸗ 
komité von 35 Mitgliedern ein, welches drei Bürger zur Uebernahme 


der Regierungsgewalt und zwei Stellvertreter wählen und unter Zuzie⸗ 


hung von 215 Mexikanern aller Stände das Volksvotum über die Re⸗ 
gierungsform abgeben ſoll; doch muß dieſes Votum mindeſtens die Zwei⸗ 


drittel⸗Majorität für ſich haben. Kommt das Votum nicht binnen drei 


Tagen zu Stande, ſo können die Dreimänner der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung die Verſammlung auflöſen und eine neue berufen, zu welcher Ele⸗ 
mente der aufgelöſten benutzt werden dürfen. Die Mitglieder jenes 
Oberkomité's wurden bereits ernannt, ſie gehören faſt alle der klerilalen 
Partei an; unter ihnen befindet ſich auch Miranda, der Domherr von 
Puebla, General Woll und Urbano Tovor, einer der lächerlichſten Mi⸗ 
niſter Miramons; es fehlte eigentlich nur noch Miramon ſelbſt, um 
dieſer 35r⸗Verſammlung den vollen Charakter zu geben. Ein anderes 
Detret ſtellt die Räuber unter das ſummariſche Gerichtsverfahren einer 
Militärkommiſſion. Durch Proklamation verkündete Forey dem Lande, 
daß zu Dreimännern der proviſoriſchen Regierung gewählt ſeien Almonte, 
der Erzbiſchof Labaſtida von Mexiko und der General Salas. Am 24. 
Juni ſind alle Dekrete öffentlich unter Trompetengeſchmetter und Muſik 
verkündet worden. Die beiden Stellvertreter der Dreimänner ſind Pavon 
und der Erzbiſchof von Tulaneingo, Ormacheo. Am 25. Juni wurde 
die proviſoriſche Regierung inſtallirt. Almonte leiſtete für ſich und ſeine 
beiden Kollegen den Eid auf treue Erfüllung des ihnen anvertrauten 
Mandats, auf Vertheidigung der Unabhängigkeit und Souveränetät der 
Nation, auf Sicherung der Ordnung, des Friedens und des allgemeinen 
Wohls. Die Verſammlung brach dann in Vivats aus auf Almonte, 
Marquez, Frankreich, Kaiſer und Kaiſerin der Franzoſen und auf die 
mexitaniſche — Monarchie.“ 

— [Tod durchs Loos.] Der in Richmond erſcheinenden 
„Despatch“ vom 7. Juli entnehmen wir folgende Mittheilung: „In 
dem Libbey⸗Gefängniſſe zogen geſtern die Kapitäne unter den gefangenen 
Dantees das Loos für zwei aus ihrer Mitte, welche zur Vergeltung für 
die auf Befehl Burnſide's am 15. Mai bei Sandusky in Ohio hinge⸗ 
richteten konföderirten Kapitäne Corbin und M' Graw erſchoſſen werden 
ſollen. (Die beiden genannten Offiziere waren vom Kriegsgericht der 
Unionstruppen als Spione verurtheilt und deshalb erſchoſſen worden.) 
Die Gefaugenen verſammelten ſich um die Mittagsſtunde unter Aufſicht 
des Gefüngnißtommandanten Kapitäns Turner in einem Stalle, und 
nachdem ſie in einem Halbkreis um den Tiſch formirt worden, ward 


ihnen die betreffende Ordre des Generals Winder vorgeleſen. Papier- 


ſtreifen, mit den einzelnen Namen der Anweſenden Offiziere beſchrieben, 
wurden gefaltet und auf den Tiſch gelegt. Kapitän Turner erklärte dann, 
daß die Herren Einen auswählen könnten, der die Looſe ziehen ſolle, und 
daß die beiden zuerſt gezogenen Namen die zu Erſchießenden bezeichnen 
würden. Der Rev. Mr. Brown zog die Looſe unter einer Todesſtille 
der Verſammelten. Der erſte gezogene Streifen enthielt den Namen des 
Kapitäns Sawyer vom 1. Kavallerieregiment New⸗Jerſey, der zweite 
den des Kapitäns Flinn vom 5 1. Regiment der Freiwilligen von Indiana. 
Der Tag ihrer Erſchießung iſt noch nicht feſt beſtimmt. Die Miſſion 
des Hrn. Stephens, Vicepräſidenten der Konföderation, an den Präſi⸗ 
denten der Union ſollte unter Anderem ein Uebereinkommen bezwecken, in 
Folge deſſen „die Kriegführung den in den übrigen civiliſirten Ländern 
exiſtirenden Regeln entſprechen“ würde, während „die Unioniſten trotz 
aller Bemühungen und Proteſte der Konföderirten dem Kriege den Stem⸗ 
pel der wilden Rohheit aufgedrückt hätten.“ Ein ſchöner Weg zur An⸗ 
bahnung einer civiliſirten Kriegführung, auf die Erſchießung zweier in 
aller Form Rechtens verurtheilter Spione mit der Hinrichtung zweier 
einfacher Kriegsgefangenen zu antworten!“ 

Rio de Janeiro, 9. Juli. Der Vertreter Englands, 
par Elliot, hat feine Päſſe erhalten, jedoch Braſilien noch nicht ver- 
aſſen. — Der Konföderirten⸗Dampfer „Alabama“ hat wiederum zwei 
Unionsſchiffe gekapert. Die Schiffsmannſchaften wurden hier ans 
Land geſetzt. 

3 4 * 
Lokales und Provinzieſſes. 

Poſen, 3. Auguſt. Die öſtreichiſchen Blätter veröffentlichen 
einen angeblichen Erlaß des Generals v. Werder an den General v. Wal⸗ 
derſee, welcher die Verhängung des Belagerungszuſtandes in den Grenz⸗ 
kreiſen der Provinzen Poſen und Weſtpreußen und einen gleichzeitigen 
Einmarſch preußiſcher Truppen in das Königreich Polen auf Grund der 
Konbention mit Rußland in Ausſicht ſtellt. Wir find im Stande, aus 
authentiſcher Quelle mitzutheilen, daß der Erlaß vollſtändig erfunden iſt 
und daß auch die darin angezogene Allerhöchſte Kabinetsordre nicht exiſtirt. 

Poſen, 3. Auguſt. [Hausſuchung.] Geſtern fand bei den 


Gehülfen des Friſeurs Desfoſſé eine Reviſion nach Schriftſtücken poli⸗ 


tiſchen Inhalts ſtatt. Wie wir hören, handelte es ſich um ein Schreiben 
des polniſchen National ⸗Komités, in welchem einer der jungen Leute 
des genannten Friſeurs unter Ueberſendung von 15 Thlrn. aufgefordert 
wird, ſich ſofort zu den Inſurgenten zu ſtellen. Ob die Hausſuchung 
ein Refultat gehabt hat, iſt uns nicht bekannt geworden. 

— Geſtern Vormittag ſind hier wieder drei Zuzügler unter 
militäriſcher Eskorte eingebracht und auf dem Polizei⸗Direktorium abge⸗ 
liefert worden. 


— Herbſt übungen. Ueber die diesjährigen Herbſtübungen 
der 10. Diviſion erfahren wir Folgendes: Dieſelben werden hier in der 


Nähe von Poſen ſtattfinden, den Zeitraum vom 13. bis 29. Auguſt 
umfaſſen, und in Regiments⸗, Brigadeexereiren und in Feld⸗ und Vor⸗ 
poſtendienſt⸗Uebungen zerfallen. Da vorausſichtlich die von einzelnen 
Regimentern an die Grenze abkommandirten Bataillone zu dieſen Ue⸗ 
bungen nicht herangezogen werden können, jo wird das 1. Niederſchleſiſche 
Jnfanterie-Regiment Nr. 46., deſſen Füſilier-Bataillon gegenwärtig in 


Nadojewo und Owinsk veranſtaltet. In Radojewo unterhielt ich Herr von 


4 


Kantonnements an der Grenze liegt, nur mit 2 Bataillonen an denſel⸗ 


ben betheiligt ſein; ebenſo ſollen auch die in Samter und Schrimm gar⸗ | - 


niſonirenden Füſilier⸗Bataillone des 1. Weſtpreußiſchen und 2. Bran⸗ 
denburgiſchen Grenadier⸗Regiments in ihren Garniſonen verbleiben. 
Für das 4. Poſenſche Infanterie⸗Regiment Nr. 59. fallen die Uebungen 
ganz aus. Die beiden zur Diwiſion gehörigen Kavallerie-Regimenter, 
das 1. Ulanen⸗ und 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment, werden ebenfalls zu 
Regiments⸗Uebungen nicht zuſammengezogen werden. Am 31. Auguſt 
findet die Entlaſſung der Reſerven ſtatt. 

— Männerturnverein.] Am geſtrigen Tage Nachmittags waren 
etwa 30 Mitglieder unſers Männerturnvereins nach dem Eichwalde hinaus 
gezogen, um auch hier den Beginn des Leipziger Turnfeſtes, wenigſtens im 
Geiſte verbunden mit jenen vielen tauſend deutſchen Feſtturnern zu feiern. 
Es wurden Uebungen im Freiturnen und Kürturnen angeſtellt und Ball- 
ſpiele veranſtaltet, und vielfach ertönte fröhlicher vierſtimmiger Männerge⸗ 
ſang. Erſt gegen 10 Uhr traten die fröhlichen Turner die Heimkehr an. — 
Am Sonntage zuvor (26. Juli) hatten gegen 30 Turner eine Turnfahrt über 


Treskow freundlichſt mit den Turnern, und ſtellte denſelben ſeinen Park zur 
Dispoſition. In der Warte wurde ein ſtärkendes Bad genommen. Auf dem 
Annaberge, wohin von Owinsk aus die Turner wanderten, hatte der Bote 
des Vereins in hinreichendem Maaße für Erfriſchungen geſorgt. Erſt ſpät 
Abends kam die fröhliche Turnerſchaar wieder nach Poſen zurück. 

— [Schüßsengilde.] Zu der 300jährigen Jubelfeier des Beſtehens 
der Schützengilde in Frauſtadt ſind beute früh von hier etwa 15 Mitglieder 
unſerer Schützengilde abgereiſt. Das Felt in Frauſtadt findet am 4., 5. und 
6. d. Mts. ſtatt. Das Schießen um die Jubelkönigswürde beginat am 4. und 
wird am 5. beendigt; an dem letzteren Tage findet ein Ball ftatt und am 6. 
wird der Jubelkönig in die Stadt eingeführt. Gleichzeitig mit dieſer Jubel⸗ 
feier findet das gewöhnliche Königsſchießen der Frauſtädter Schützengilde 
ftatt, jo daß das Feſt eine weitere und engere Bedeutung hat. Der Jubel⸗ 
könig wird daher, wenn er ein Frauſtadter Schützenbruder iſt, zugleich Gil⸗ 
denſchützenkönig; iſt dagegen ein Gaſt Jubeltönig geworden, ſo wird der 
Nebenkönig, der den nächſtbeſten Schuß hat, Gildenſchützenkönig; ſollte aber 
gleichfalls ein Gaſt Nebenkönig werden. ſo wird derjenige Frauſtädter Schützen⸗ 
bruder, welcher den beften Treffer hat, Gildenſchützenkönig. Auf die Hälfte 
der Theilnehmer fallen Gewinne, und der Jubelkönig erhält einen ſilbernen 
Pokal nebſt Medaille. Anknüpfend anden Geburtstag Friedrich Wilhelms III. 
G. Auguſt) findet das Königsſchießen der faſt ganz deutſchen Frauſtädter 
Gilde ſtets am Anfange des Auguſt ſtatt. 1: 

„[Der deutſche Geſeltenvereinl feierte geſtern Nachmittag im 
Viktoriapark fein Sommerfeſt. Der Ausmarſch fand um 1¼ Uhr von dem 
Vereinslokale in der großen Gerberſtraße (Dominikanerkloſter) unter Vor⸗ 
antritt des Huſaren⸗Muſikkorps ftatt. Wegen der ungünſtigen Witterung 
war die Betbeiligung von Seiten des Publikums anfänglich nicht jo bedeu⸗ 
tend wie im vorigen Jahre; doch hatte ſich allmälig der Viktoriapark ſpäter 
noch ziemlich gefüllt. Nach einer kleinen Raſt fand zunächſt das Abwerfen 
des Vogels ftatt; derſelbe war auf einer Stange aufgerichtet, und es wurde 
mit Knitteln nach demſelben geworfen. Der König, der das Hauptſtück, den 
Rumpf, beruntergeworfen, würde nach der Tribüne geführt, von welcher der 
Vorſitzende des Vereins die Feſtrede hielt. Er wies auf die Tendenz des 
Vereins hin, einerſeits durch Belehrung und Unterricht ſich die für ein weite⸗ 
teres Fortkommen nützlichen Kenntniſſe zu erwerben, andererſeits aber auch 
die Vaterlandsliebe in ſeinen Mitgliedern zu erwecken. Zum Schluß brachte 
er ein Hoch auf Se. Majeſtät den Konig aus, in welches die Feſtgenoſſen 
freudig einſtimmten, Von den Sängern des Vereins wurde darauf „Heil 
dir im Siegerkranz“ geſungen. Nachdem alsdann ein anderes Vereinsmit⸗ 
glied ein Hoch auf die Gäſte, welche zu dem Feſte erſchienen waren, ausge⸗ 
bracht batte, wurde das Preußenlied geſungen. Es folgten nun abwechſelnd 
Geſänge und Muſikſtücke von der Huſarenkapelle, worauf zur Auslooſung 
von etwa 30 Gewinnen, welche für die Damen beſtimmt waren, geſchritten 
wurde. Daran ſchloſſen ſich verſchiedene Volksbeluſtigungen, Hahnenſchlag, 
Wettlauf, Tonnenreiten u. I w. Unterdeſſen war hit ou Dämmerung 


eingetreten, der große Platz im Parke wurde deshalb mit Holzfackeln erleuch⸗ 
tet, und zu den Klangen der Wen begann ein fröhlicher Rundtanz, welcher 
die Feſtgenoſſen bis 10 Uhr erheiterte. Es follte zum Schluß ein Feuerwerk 

1 wovon jedoch in Anbetracht der Witterung Abſtand genommen 
wurde. 

— (Sequeſtrationen.] Wegen Hochverraths ſind unter Se⸗ 
queſtration geſtellt: am 21. Juli das Vermögen des Gutspächters Roch 
v. Koczorowski aus Magnuſzewice (Kreis Pleſchen); am 20. Juli 
das Vermögen des Dr. Wlad. v. Niegolewski zu Murkwitz (Kreis 
Koſten). — Nach einer Bekanntmachung des königlichen Kreisgerichts zu 
Schroda iſt das geſammte Vermögen des Gutsbeſitzers Napoleon v. 
Rekowski aus Koſzuty mit Beſchlag belegt worden. 

— [Dejertionen.] Neuerer Zeit ſind deſertirt: Joh. Barkow⸗ 
ski, Musketier der 7. u ie 1. niederſchleſiſchen Infanterie - Regiments 
Nr. 46, am 18. Juli aus der Garniſon Polen (gebürtig aus Kempen); Ka⸗ 
lek, Ulan des weſtpreußiſchen Ulanen⸗Regiment No. 1, in der Nacht vom 
18.—19 Juli aus Oſiek (Kreis Adelnau), gebürtig im Kreiſe Schildberg; 
der Unteroffizier Joſ. Ne un ebauer und der Musketier Maxim. Dalber 
der 4. Kompagnie 3. Poſenſchen Infanterie-Regiments No. 58, beide am 
21. Juli aus Breslau. 3217 5 5 ; 

— [Unterihlagung.] Bei einer hieſigen Bäckerwittwe ftand ein 
junger Mann von Oſtern bis zum 20. Juli d. J. als Geſelle in Arbeit und 
außer dieſem war noch ein anderer junger Mann in der Lehre. In der Zeit, 
während welcher der Geſelle bei der Wittwe in Arbeit geſtanden, hat er un⸗ 
ter Mitwiſſenſchaft des Lehrlings derſelben nach ihrer Berechnung für etwa 
100 Thlr. nach und nach an Backwaaren zu unterſchlagen gewußt. 

e (Ein Schwindler.] Vor einigen Wochen meldete ſich in Kempen 
ein Mann, angebend, er ſei der Schmied Ferd. Pechmann aus Neumbofen im 
Kreiſe Neuftadt a. d. Orla (Sachſen⸗Weimar), und ſei mit einem Auslands⸗ 
Paſſe nach Polen hinübergegangen. Dort ſei er auf einen Inſurgenten⸗ 
haufen geſtoßen, von demſelben angehalten und bis Sieradz mitgenommen 
worden; nach Stägiger Gefangenſchaft ſei es ihm gelungen, allerdings mit 

urücklaſſung ſeiner Legitimationspapiere, über die 1 ent⸗ 

iehen. Der Mann bekam in Kempen eine auf 3 Wochen gültige Reiſeroute 
nach ſeiner Heimath, iſt aber dorthin nicht zurückgekehrt, vielmehr hat ſich her⸗ 
ausgeſtellt, daß ein Schmied Pechmann, welcher in Neunhofen anſäſſig iſt, 
in dieſem Jahre gar keine Reiſe von dort aus gemacht hat. Wie es ſcheint, 
hat man es mit einem Schwindler zu thun gehabt, der unter Nennung eines 
falſchen Namens das Mitleid zu ſeinen Gunſten rege zu machen verſucht hat. 
Solche Schwindler tauchen zu Kriegszeiten regelmäßig auf. Wir erinnern 
uns, daß vor 4 Jahren nach dem italieniſchen Kriege in unſerer Stadt meh⸗ 
rere Perſonen herumzogen, welche unter Lamoricière in der päpſtlichen 
Armee gefochten haben wollten, ohne daß ein Wörtchen von ihren Angaben 
ſich bewahrheitete. 1 N 

4 Kreis Buk, 1. Auguſt 1863. [Poſtexpediteur Präger; 
Mißhandlung; Konflikt; Ernte; Handel. Nach eingegangenen 
ſichern Nachrichten hat der flüchtig gewordene Poſtexpediteur Präger aus 
Neuſtadt b. P. Hand an ſein Leben gelegt und demſelben durch einen Schuß 
ein Ende gemacht. In einem an ſeine Frau gerichteten Briefe nimmt er ſo⸗ 
wohl von derſelben als auch pon ſeinen 3 Kindern und ſeiner in Tirſchtiegel 
lebenden betagten Mutter wie auch von ſeinen Geſchwiſtern rührenden Ab⸗ 
ſchied. Die Wittwe und Waifen befinden ſich im größten Elend, zumal auch 
die wenige Habe wegen des Defekts in der Poſtkaſſe mit Arreſt belegt wurde 
und nunmehr gerichtlich verkauft werden ſoll. Mildthätige Menſchen laſſen 
den Unglücklichen Unterſtützungen zu Theil werden, wodurch jedoch nur theil- 
weiſe das Elend gemildert wird. — Der Tiſchlermeiſter L. in Neuſtadt b. P. 
mißhandelte vor 8 Tagen dermaßen ſeine Ehefrau, daß ſie an ihren Wunden 
erkrankte, und trotz ärztlicher Hilfe nach einigen Tagen ſtarb. Vorgeſtern 
fand die Obduktion des Leichnams ſtatt. L. iſt ein dem Trunke ergebener 
Menſch, der vor mehreren Jahren ſchon wegen eines ähnlichen Verbre⸗ 
chens beſtraft worden it. — In dieſer Woche kam es zwiſchen mehreren 
Knechten und dem Beſitzer eines im hieſigen Kreiſe belegenen Ritterguts zu 
einem Konflikt, der dahin ausartete, daß einer von den Erſteren mit einem 
Meſſer einem zum Beſuch anweſenden Verwandten des Gutsbeſitzers, der 
diefem zu Hülfe geeilt war, nicht unerhebliche Verletzungen beibrachte. Wie 
ich erfahren, iſt gegen die Knechte die Unterſuchung eingeleitet. — Unſere 

opfenproduzenten wollen den Stand des Hopfens nicht ſebr loben. Sowohl 
ie Kälte als auch das anhaltend trockene Wetter hat demſelben nicht unwe⸗ 


kommen nur wenig Verkäufe zum Ab 


nach Breslau und Küſtenmacher von Bromberg nach Deſſau, der Poſtaſſi⸗ 


ſentlichen Schaden zugefügt. In mehreren Hopfengärten find die Blätter 
welk geworden, ſo daß der Extrag nur ſehr gering ſein wird. Nach direkten 
Nachrichten aus Hamburg iſt gegenwärtig für England ziemlich lebhafte 
Nachfrage in dieſem Produkt. — Der Schwarzviehhandel liegt zur Zeit ſehr 
darnieder, und die Preiſe ſind gedrückt. Ebenſo iſt auch der Handel mit 
Hammeln, welcher gewöhnlich um dieſe Zeit recht lebhaft iſt, ſehr flau; es 
. 0 um Abſchluß. Um ſo lebhafter iſt jedoch der 
Handel mit Federvieh, namentlich mit Gänſen, welche im hieſigen Kreiſe zu 
Tauſenden aufgekauft und nach Berlin gebracht werden. 


@ Kobylin, 1. Auguſt. [Verbrechen.] Vor einigen Tagen wurde 


der Wirth und Krüger Plontle aus Ruda durch den hieſigen Gendarm in das 


Polizeigefängniß abgeliefert. Der Arreſtant lebte mit feiner Ehefrau ſeit 
vielen Jahren in häuslichem Unfrieden, der von einem Frauenzimmer aus 
dem Orte, mit der er Umgang pflegte, noch geſchürt wurde. Nicht ſelten 
hatte die Ehefrau von dem Genannten die gröbſten Mißbandlungen zu er’ 
dulden, denen ſie am Dienſtag durch einen plötzlichen Tod enthoben wurde. 
Vermuthlich iſt fie in Folge der am vergangenen Sonntage von ihrem Ehe⸗ 
manne erlittenen Thätlichkeiten verſchieden un) dies iſt auch der Grund der 
Verhaftung des Plontke. Die gerichtliche Unterſuchung ift bereits eingeleitet. 
Pleſchen, 2. Auguſt. [Militäriſches; Beſuch; Unglücks⸗ 
fall.] Heute Morgen verließ uns unter den Klängen der Regimentsmu 
das 2. Bataillon des 4. Poſenſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 59. Geſtern 
Abend gab die Regiments⸗Kapelle in Melter's Garten ihr Abſchiedskonzert⸗ 
Sie hat ſich unter der trefflichen Leitung ihres Kapellmeiſters Müller durch 
ihre Leiſtungen ein bleibendes Andenken erworben und ihre Abweſenhbeit wird 
noch an manchem Tage gefühlt werden. — Heute Mittag rückte das erſte Batail⸗ 


lon vom Schleſ Füſ.⸗Regr. Nr. 38 hier ein. — Vor acht Tagen verließ uns die 2. 


12pfünd. Fuß⸗Batt. der 5. Art.⸗Brig. An ihrer Stelle haben wir gegenwärti 
die 3. Batterie derſelben Brigade hier ſtehen. — Vorgeſtern Abend traf der 
Oberpräſident der Provinz, Herr Horn, bier ein und nahm fein Abſteige⸗ 
uartier beim Rittergutsbeſitzer Herrn Jouanne auf Malinie. Am andern 
Tage beſuchte er die bieſigen Rettungshäuſer, die evangeliſche und katholiſche 
Bürgerſchule, ſo wie die evangeliſche Kirche. — Geſtern Abend wurde ein 
Infanteriſt von einer Schildwache erſtochen. Derſelbe wurde von einer Pa⸗ 
trouille nach 11 Uhr Abends arretirt und als er ſich durch die Flucht ſeiner 
Verhaftung zu entziehen ſuchte, verfolgt. Als er auf eine Schildwache ſtieß 
und auf ihren Zuruf nicht ſtand, fällte dieſe ihr Gewehr. Leider hatte der 
Verfolgte das Unglück, ſo blindlings vorwärts zu ſtürmen, daß er ſich das 
vorgehaltenen Bajonett in den Leib rannte und ſofort todt niederſtürzte. 

r Wollſtein, 31. Juli. [Hopfendarren; Wahl; Militäri“ 
ſches.] Das Exportgeſchäft des Hopfens aus hieſiger Gegend nach England 
u. ſ. w. breitet ſich von Jahr zu Jahr immer mehr aus, da man bereits all 
enthalben die Ueberzeugung gewonnen, daß der hieſige Hopfen an Quantität 
dem böhmiſchen und bayeriſchen nicht nachſteht. Der zu exportirende 
Hopfen konnte jedoch nicht direkt von bier aus nach ſeinem Beſtimmungs⸗ 
bplatze geſandt werden, ſondern mußte erſt einen Umweg über Bayern neb⸗ 
men, um dort in einer ſogenannten Hopfen⸗Darre geſchwefelt zu wer? 
den, damit er bei ſeiner Fahrt auf der See nicht Schaden leide. Dieſem 
Uebelſtande wurde dadurch abgeholfen, daß in Kirchplatz⸗Boruy und Ne; 
tomysl ſogenannten Hopfendarren in großartigem Stile erbaut wurden, 
ſo daß man nunmehr von hier aus direkt nach England und andern über⸗ 
ſeeiſchen Ländern exportiren kann. Die ſeit einiger Zeit eingetretene wärmere 
Witterung iſt dem Gedeihen des Hopfens, der durch die frühere ungewöhnlich 
kühle 1 gelitten, ſehr zuträglich und man erwartet noch immer eine 
% Ernte. — In unſerer Nachbarftadt Wielichowo ift der israelitiſche Kauf⸗ 
mann Jakob Kalmus von der Stadtverordneten-Verſammlung einſtimmig 
zum Kreistag⸗Deputirten erwäblt worden. — Der Chef des 3. Bataillons 
1. Poſenſchen Landwehr ⸗ Regiments No. 18 (Unxuhſtadt) machte in dieſen 
Tagen auf die geſetzlichen Beſtimmungen aufmerkſam, wonach Reſervi 
welche ſich an der polntichen Inſurrektion betheiligen, auch wenn fie de E 
berufungs⸗Ordre noch nicht empfangen baben, die Strafe der Dejertion zu 
gent feng, J. August. Beſuch! Auf feiner Nei d * 

ions, 1. Auguſt. [Beju uf ſeiner Reiſe durch die in 
beſuchte auch uns vorgeſtern der Ober⸗Praſident der Proving. 82 born, 
begleitet von dem Landrath des Schrimmer Kreiſes, Herrn Funk, und 
iu dem Hotel des Herrn P ab. Hier empfing er 5 
biefigen Stadt, den evangeliſchen Geiſtlichen, die Skadtverordueten, die 
Schulvorſtände und die Lehrer. Später nahm derſelbe die hieſige evangeliſche 
Kirche in Augenſchein. Schon um zwei Uhr verließ der Herr Öberprafipent 
unſere Stadt und nahm feine Reiſetour nach Gora, wo er übernachtete und 
am anderen Morgen feine Reiſe über Jarocin nach Pleſchen fortſetzte. 

Wongrowitz, 30. Juli. [Freiſprechung; Sequefter; Haus⸗ 
ſuchung.] Geſtern ſtand vor der Kriminal⸗Abtheilung des hieſigen Kreis⸗ 
gerichts der Maurergehilſe Wladimir Winniecki aus Lopienno unter der An⸗ 
klage, Zuzügler für die Armee einer fremden Regierung, nämlich für die 
aufſtändiſche Armee in Polen, geworben zu haben, Der Angeklagte geſtand 
zu, daß er Luſt gebabt habe, ſich den kämpfenden Brüdern“ in Polen anzu⸗ 
ſchließen und dies auch Mehreren im Vertrauen mitgetheilt habe, er leugnete 
aber, daß er Jemand beredet habe, mit ihm zu gehen. Der Vertheidiger 
Rechtsanwalt Czalon, wies nach, daß, wenn auch der Angeklagte wirkli 
Freiwillige für die Aufſtandsarmee angeworben hätte, ex dennoch nach dem 
preußiſchen Geſetze nicht ſtrafbar fein könne, da die preußiſche Regierung die 
polniſche Nationalregierung und die Aufftandsarmee nicht als eine Armee 
erkenne, ſondern den polniſchen Aufſtand nur als eine Rebellion gegen den 
Kaiſer von Rußland betrachte. Durch die Ausſagen der Zeugen wurde der 
Angeklagte nicht kompromittirt. Der Stellvertreter der Staatsanwaltſchaft, 
Aſſeſſor Sauer, nahm nach dem Zeugenverhör die Anklage zurück und der 
Gerichtshof ſprach den Angeklagten frei, der beinahe 14 Tage in Unter⸗ 
ſuchungshaft geſeſſen hatte. — Das dem Herrn Erasmus v. Zabloiski ge⸗ 
hörige Gut Tunowo, im hieſigen Kreiſe, iſt auf Anordnung des Unter⸗ 
ſuchungsrichters, Kammergerichtsraths Krüger, mit Sequefter belegt. — 
Vorgeſtern fand in Klodzin bei dem Gutsbeſitzer Konſtantin v. Dziembowski 
eine Bel. Heu ftatt, die jedoch nichts Kompromittirendes ergeben baben 


Perſonal⸗ Chronik. 


Bromberg, 1. Auguſt. [Perſongl veränderungen im Bezi 
der königlichen Ober⸗Poſtdirektion hierſelbſt. Im Laufe des —.— Nur: 
tals c. ſind ernannt: der kommiſſariſche Büreauvorſteher bei der Obere 
Poſtdirektion Poſtdirektor Rüdenburg zum Poſtrath, und der Rendant der 
Oberpoſtkaſſe Henſel zum Rechnungsrath; angeſtellt reſp. beſchäftigt: 
als Poſtaſſiſtent der Poſtexpedient Hacker bei dem Eifenbabnpoftamte XI. in 
Bromberg; als Poſtexpedienten: die Poſtexpedienten⸗ Anwärter v. Gerlach 
bei der Poſtexpedition in Exin und Wasner bei der Poſtexpedition in Schön⸗ 
lanke; als Poſtexpedienten⸗Anwärter der Poſtexpeditionsgehülfe Haarich bei 
dem Eiſenbahnvoſtamte XI. in Bromberg; als Poſtexpediteur in Powidz 
der Poſtexpeditionsgehülfe Kantorski; als Briefträger bei der Poſterpedi⸗ 
tion in Czarnikau der bisberige Kauonier Krauſe; als Landbriefträger 
bei der Poſtexpedition in Czarnikau der Fleiſcher Mermer, bei der Poſtexpe⸗ 


dition in Filehne der Portier Mielert, bei der Poſtexpedition in Gollanez der 


Bäckergeſelle Neumann, bei der Poſterpedition Budzyn der Privatbriefträ⸗ 
ger Czerwinski und der frühere Landbriefträger Richert, bei der Poſtekpch, 
in Nakel der Arbeiter Zerbel, bei der Poſtexped. in Gr. Neudorf der ebemal, 
Landbrieſträger Leffler, bei der Bolterped. in Schulitz der Schiffer Kieleckt, und 
bei der Poſtexped. in Woynowo der Wirthſchafter v. Kosmowski; als Stadtpofte 
bote bei der Poſtexped. in Nakel der bisherige Yandbriefträger Pokrzywinski; 
verſetzt: der 5 — Michaelis von Bromberg, als Poftdireftor 
nach Halle, der Poſtkaſſenkontroleur Haugke von Bromberg, als Gebeimer 
expedirender Sekretär und Kaltulgtor zum Generalpoſtamte in Berlin, der 
Poſtkaſſenkonkroleur Knorr von Stettin, als kommiſſariſcher Poſtinſpektor 
nach Bromberg, der Poſtſekretär Sachſe aus Berlin, als RR Ra 
kaſſenkontroleur nach Bromberg, der Poſtſekretͤr Born von Inowraclaw 


ſtent Schmidt vom Eiſenbahnpoſtamte zum Stadtpoſtamte in Bromb 
der Poſtaſſiſtent Goltz von Bromberg nach Inowrgelaw, der Briefträger 
Döring nach Czarnikau als Büreaudiener zum Poſtamte in Bromberg 
und der Yandbriefträger Jaskulski von Gr. Neudorf nach Bromberg; 
aus dem Poſtdienſte geſchieden: der Poſtexpediteur Drzazd elt 
in Powidz und der ee Slawinski in Budzyn; aus 
Poſtdienſte entlaſſen: die Poſtexpediteure Littmann in Kiſchkowo, 
Kurkaſch in Monkowarsk, die Yandbriefträger Maikoweki in Gollancz, No⸗ 
wach in Bromberg und der Stadtpoſtbote Lewandowski in Nakel? ge? 
ſtorben: der Vorsteher der Poſtexpedition I. Klaſſe, Poſtexpedient Strich 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


— — 


178. Montag, 


ulz in © 


tt worden. Geſtorben find: der Gerichtsaſſeſſor Manske in Schön⸗ 
ſaute: der Kreisgerichtsexekutor und Bote Bloch in Schneidemühl. D 
angenwärter Albert Frieſe bei dem Kreisgericht 
rechtskräftigen Erkenntniſſes aus dem Dienft entlaſſen worden. 


Vermiſchtes. 
* Kürzlich erlebte man in Chemnitz eine neue Verwendung der 
Padträger. Wein dortiger armer Einwohner hatte zu Pathen ſeines 
Neugeborenen, wie das oft zu geſchehen pflegt, einen Herrn und eine ver⸗ 
eirathete Dame aus den bemittelten Ständen gewählt und beide hatten 
die ihnen erwieſene Ehre angenommen. Am Nachmittage des genann⸗ 
ten Tages kam denn auch unter einer Anzahl von circa 30 Kindern, die 
in Abtheilungen von je 10 Täuflingen getauft wurden, unſer Neugebor⸗ 
ner an die Reihe und die Pathen wurden aufgefordert, vorzutreten. Die 
feſtlich in Sammet und Seide gekleidete Dame folgte der Aufforderung 
und wollte ſich eben nach ihrem ihr natürlich bekannten Gevatter umſehen, 
ein Packträger „ſanft und keck“ au ihre Seite tritt und ſich als Stell⸗ 
daltreter des durch Abweſenheit glänzenden Pathen legitimirt. Der Ge⸗ 
after Packträger hatte von dem Pathen 4 Silbergroſchen für dieſen Auf⸗ 
trag Vene a 1 
k. Aus Schleswig, 28. Juli erhült die „V. Z.“ folgende Zu⸗ 
Di „Seit 14 Tagen bereife ich das Herzogthum Schleswig in 
lich hafte Angelcgenheiten und allerorts iſt mein Paß weiter viſirt, folg⸗ 
er in beſter Ordnung befunden worden, bis ich geſtern hier in Schles⸗ 
bonne, 2 Poltzedienern verhaftet wurde, nachdem mir ein Schriftſtück 
‚orgelejen war, welches ohngefähr lautete: „Da der Kaufmann Lange 
Beſitze eines Paſſes iſt, in dem die Bezeichnung Schleswig⸗Holſtein 
705 ünemart ſteht, ein derartiger Paß als unſtatthaft zu bezeichnen it, 
wird der ꝛc. Lange als legitimationslos verhaftet, wenn nicht ein Haus⸗ 
zeliter oder Bürger der Stadt Schleswig ſich mit feinem Hab und Gut für 
ne Konventionalſtrafe von 100 Thlr. däniſcher Münze und die etwai⸗ 
* Koſten für ihn verbürgt.“ Auf das Polizeiamt geführt, wo Herr 
aſtwirth Ravens die Buͤrgſchaft übernahm, erkundigte ich mich nach 
er Urſache eines ſolchen Verfahrens, worauf mir der Sekretär meinen 
aß zeigte und bemerkte: „Zwiſchen Schleswig⸗Holſtein ſteht lein 
omma, ſondern ein, wenn auch nur kleiner Bindeſtrich.“ Dies letztere 
war nun freilich indem Maße der Fall, daß eben erwähnter Herr Ravens 
bemerkte: „Da muß ich mir erſt meine Brille aufſetzen, um den Strich deut- 
lich erfennen zu können.“ Sodann wurde mir eröffnet, ich dürfte die 
Stadt Schleswig nicht verlaſſen, das hieſige Polizeiamt würde an 
meine Ortsbehörde berichten und eine Beſcheinigung verlangen, daß ſie 
mich als ortsaugehörig anerkenue und in Empfang nehmen wolle, da ich 
per Zwangspaß nach meiner Heimath dirigirt würde. Die Beſcheini⸗ 
gung meiner Ortsbehörde iſt erforderlich, wie man mir fagte, damit ich 
nicht unterwegs ſubſiſtenzlos liegen bleiben tönne und der däniſchen Re⸗ 
gierung möglicherweiſe Koſten verurſache. Nun fig ich hier — ein 
preußiſcher Bürger — wegen eines fehlenden Komma's gefangen, und 
ehe alle Formalitäten erfüllt ſein werden, bin ich um acht Tage Freiheit 
ärmer, den ſpäteren Zeitverluſt und die Unkoſten habe ich noch in den 
Kauf. Kaspar Lange, Kaufmann aus Haspe bei Hagen.“ 
* London. Seitdem Blondin im Kryſtallpalaſte durch ſeine graziö⸗ 
en Produktionen auf dem geſpannten Seile eine mehr als euthuſigſtiſche 
ewunderung auf ſich zog, iſt der Geſchmack an derartigen equilibriftiichen 
Künſten im engliſchen Publikum im ſteten Wachſen begriffen. Es it ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß einer extravaganten Schauluſt manches Opfer gefallen ilt; 
Und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß in den beiden letzten Jahren das ſchwebende 
Seil mehr Unglücksfälle in England verſchuldet bat als die Stiergefechte in 
Spanien. Eines der traurigſten Begebniſſe dieſer Art jeſchab in der vorigen 
noche auf einem großen Volksfeſte, welches in Aſton? ark bei Birmingham 
attfand. Ein „weiblicher Blondin“, Madame Geneive, hatte bei dieſer Ge⸗ 
genheit akrobatiſche Produktionen angekündigt. Das Seil ſchwebte in einer 
di on etwa vierzig Fuß. Nachdem die Künſtlerin das Publikum durch 
le Gefahr ihrer Bewegungen ſchon in Erſtaunen geſetzt hatte, erſchien ſie 
und Letten an Händen und Füßen und einem Sack über Kopf und Schultern 
— begann ihren Gang über das Seil. Aber kaum hatte fie einige Schritte 
Kracht, als das Seil brach, fie ftürzte, und augenblidlicher Tod war die 
Dolge, Der Leichnam ward fortgeſchafft und das Publikum begann jorort 
uf derſelben Stelle Volksſpiele zu arrangiren! Das Feſtprogramm wurde 
18 genauefte durchgeführt und Feuerwerke erleuchteten bald darauf die Scene, 
o gerade vorher der Tod ſein Opfer gefordert hatte. Beides, ſowohl das 
er Jabrläſſigkeit (die Akrobakin hatte ſelbſt Bedenken gegen die Tragkraft 
5 Seiles geäußert) berbeigeführte Unglück als die rohe Gleichgültigkeit des 
aublikams tiefen in der Preſſe gerechte Entrüſtung bervor. Das wirk⸗ 
ſchule Mie aber, welches hier in England vielleicht den nachhaltigsten ab⸗ 
reckenden Erfolg haben wird, hat die Königin geliefert. Sie hat an den 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


3. Auguſt 1863. 


Mayor von Birmingham einen Brief gerichtet, welcher durch die Blätter 
eine raſche Verbreitung erlangt hat, und worin ſie ihren tiefen Schmerz über 
die Möglichkeit derartiger Unglücksfälle ausspricht. „Ihre Majſeſtät kann 
ſich nicht enthalten — ſo ſchreibt der Sekretär der Königin in ihrem Auf⸗ 
trage — offen ihre Empfindungen des Grauens und Entjegens kundzugeben, 
daß einer ihrer Unterthanen der Befriedigung eines leider vorherrschenden 
entſittlichenden Geſchmacks an Vorſtellungen, welche für die Ausübenden 
mit der größten Gefahr verbunden ſind, hingeopfert worden iſt. Wäre noch 
ein Beweis erforderlich, daß ſolche Vorſtellungen entſittlichend ſind, ſo be⸗ 
merkt Ihre Majeſtät, daß er ſich von ſelbſt aus dem Beſchluſſe des Feſt⸗ 
komite's) ergiebt, die Feſtlichkeiten, die Fröhlichkeit und die Zerſtreuungen 
nach einem ſo betrübenden Ereigniß fortzusetzen. Die Königin ſpricht fer⸗ 
ner ihre Hoffnung aus, daß der Mayor, ſowie die Bewohner der Stadt 
Birmingham all ihren Einfluß aufbieten werden, damit in Zukunft der von 
ihr und dem e als eine Stätte vernunftgemäßer Erholung er⸗ 
öffnete Aſton Park nicht mehr in ähnlicher Weiſe mißbraucht werde. 
Im Vaudeville⸗Theater zu Paris hörte man alltäglich Klagen 
über die allzugroßen Damenhüte, welche die Ausſicht auf die Bühne hin⸗ 
derten. Der Direktor des Theaters ließ an den Eingängen Folgendes 
anſchlagen: Um das Vergnügen des Publikums zu erhöhen, werden die 
ſchönen jungen Damen erſucht, in Zulunft ohne Hüte zu erſcheinen; 
die häßlichen aber können ſich ihrer nach wie vor bedienen. — Das Mit⸗ 
tel half. 

* Aus Catania, 18. Juli wird gemeldet: „Der Ausbruch 
aus dem Krater des Aetna hat ſich mit großer Heftigkeit erneuert. Der 
Staubregen, welcher ſich bis Catania erſtreckte, hat bei Nicoloſi und in 
der dortigen Gegend vielen Schaden angerichtet. Der Lavaſtrom iſt 
bis zum Casino degli Inglesi gelangt, das er ſammt den Materialien 
zer ſtörte, die vor einiger Zeit dahin gebracht worden waren, um es zu 
reſtauriren. Geſtern und vorgeſtern war ein ſtarkes Getöſe zu hören.“ 
* [Eine Cicciatg.] Dieſes ſchwer zu erklärende Wort bedeutet jo 


viel als Schlächterei im Sinne des Blutpergießens und bezeichnet eine Volks⸗ 


ſitte, welche aus Viterbo ſtammt, wo fie ſeit Jahrhunderten in Blüthe ſteht 
und ſich auch nach Rom verbreitet hat. Wenn mehrere Zechgenoſſen in einer 


Oſteria verſammelt und die Köpfe durch übermäßiges Trinken warm gewor⸗ 


den ſind, wird manchmal von einem der Saufbrüder eine Cicciata vorge⸗ 
ſchlagen. Diejenigen, welche nicht theilnehmen wollen, machen ſich eilig 
davon, indem ſie den Schenkwirth benachrichtigen, der nun fein Möglichites 
verſucht, das gefährliche Spiel abzuwenden, aber hinausgejagt wird, wäh⸗ 
rend die Theilnehmer ſich ſorgfältig verbarrikadiren, weil ſie wiſſen, daß die 
Sbirren geholt werden, um fie in ihrem Vergnügen zu ſtören. Mau bes 
ginnt damit, die Dauer der Cicciata zu beftimmen, welche gewöhnlich der 
erſte Glockenſchlag einer nahen Kirche beendet. Nach dieſer Verhandlung 
küßt Jeder ſein Skapulier, betet zur Madonna, und ſobald das Zeichen ge⸗ 
geben und die Lampe ausgelöſcht iſt, packt er feinen Gefährten, feinen 
Freund und Vertrauten, zieht das Meſſer und fällt über den Andern ber, 


um ihn zu zerfleiſchen. Eine furchtbare Stille waltet über dieſen Kampf im 
inſtern; man bört weder einen Schrei, noch eine Wehklage; nur dumpfes 


Noöcheln und das Klirren der Stahlklingen, welche beim Zuſammenſtoß 
Funken ſprühen. Dieſes barbariſche Spiel, in welchem Blutdürſtige ohne 
aß 2 
Kegeln, von denen nicht abgegangen werden darf. Auch iſt es verboten, 
ein Wort vorzubringen, weil kein Zwiſt und kein Rachegedanken nachbleiben 
ſoll; auch ſoll man die Stimme des Freundes nicht erkennen, der den Streich 
geführt hat. Wenn die Klinge bis an das Heft eingedrungen, darf ſie nicht 
in der Wunde umgewendet und dieſe nicht erweitert werden. Die Streiche 
müſſen mehr gegen den Unterleib, als das Geſicht gerichtet fein, um das 


Meſſer zu ſchͤnen. Einer der am Boden liegt, darf nicht getroffen werden, 


da es Jedem frei ſteht, ſich aus dem Kampfe zurückzuziehen, indem er ſich in 
einen Winkel legt. Ein guter Ciceiatore gilt für einen tapfern, wackern 
Mann und wird ſehr geachtet; die Mädchen begünſtigen feine Werbung die 
Familie rühmt ſich ſeiner Verwandtſchaft und Jeder ſucht ihn zum Freunde 
zu gewinnen. 

* Das „Diario de Barcelona“ vom 24. Juli bringt folgende 
für das Spanien des 19. Jahrhunderts charakteriſtiſche Mittheilung: 
„Geſtern wurde in der Straße de la Tapineria eine berüchtigte Zauberin, 
Erbin von Juana la Rabicortona, auf friſcher That bei kabbaliſtiſchen 
Beſchwörungen ertappt. Man fand bei ihr Flaſchen und Schachteln zu 
Liebesträulen, Pillen für ein langes Leben, eine ſchwarze Katze ohne 
Ohren, Embleme, Höllenpulver u, ſ. w. Die Behörde hat fie ins Ge⸗ 
füngniß abführen laſſen.“ 

* Warſchau. [Geheime muſikaliſche Zeitſchrift.] Ger 
genwärtig erſcheint hier auch eine geheime muſikaliſche Zeitung unter dem 
Titel: „Der nationale Sänger“. Die erſte Nummer bringt die Kom⸗ 
poſition eines Liedes: „Hinweg mit der Amneſtie!“ und die zweite ent⸗ 
hält eine Melodie zu dem Gedichte von Ujejsti: „Jungfrau, Mutter 
Gottes! Blick herab auf unſer Land, das umſtrickt hält die verrätheriſche 
Schlange.“ Die betreffenden Melodien haben in Warſchau vielen Bei⸗ 


fall gefunden. 


Redaktions Korreſpondenz. 
2 xions. Wir erſuchen Sie, Ihre Mittheilungen auf ſolche Vor⸗ 
And: un ichehnien, die wirkich für weitere Kreiſe Intereſſe haben. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Das koſtenloſe Hefungsverfahren für Bäcker, Kondi⸗ 


. * 

August 1863. N 5 5 5 0 
Posen, den 1. A ass toren und Hauswirthſchaften, bei welchem gar keine Hefe in Anwen⸗ 
1 iſt einfach und leicht, wirkt aber kräftiger und ſicherer, 
t an Gewicht mehr, im Anſeben beſſeres 
Backwerk erzielt, als mit Hefe. Wir garantiren das W 


kommt (das alſo nichts koſteth, 
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als oder trockene Hefe, und wird damit an 


als jede flüſſige 
und gleichzeitig 
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Friſchen 
Portland⸗Cement 


der Stettiner Portland⸗Ce⸗ 


duard Ephraim. 
adele ele, dg e 
Stopk au edel in Poln. Sin. 


Das Dominium Mu- 
rzynowo lesne bei 
Schroda ſucht einige] empfiehlt 
Hundert Zuchthammel 


2 


zu kaufen. 


Berlin, | — 


ſich bekaͤmpfen und umbringen aus purer Luſt am Morden, bat ſeine 


0 - 5 a 
Mittheilung deſſelben gegen franko Einſendung von 5 Thlr., Sehr günſtige lange : 

Bäcker und Konditoren, welche das Verfahren in ihren Geſchäften einge⸗ een 
Original einzuſehen, und werden der Mittheilung in Abſchriſt bei⸗ 
Gewerbe und 


2 ſtarke fette Hammel 

zu verkaufen. 

den 5. Auguſt e. 
ht 


ſte 2 ar 3 
ein friſcher Transport giſtrator Bürzel. 


Netzbrucher Kühe und Kälber 


un Per in Keiler's Hotel zum engl. 
Friſche reife Ananasſi. Sieber 
Jacob Ap 


Wilhelmsſtr. I, vis-A-vis 


Angekommene Fremde. 
Vom 2. Auguft, 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Domänenpä 
und Heintze aus Strumianp, Frau Oberer Baek aus Mios 
law, die Kaufleute Landsberg, Brühl, Großmann, Landsberger 


und Rubach aus Berlin, Martin aus Lei : 
und Buchwald aus Breslau. iwzig, Tauber aus Ratibor 


HOTEL DU NORD. Wagenfabrikant Schutala aus Moſels 
Kugler aus Gneſen, Rittergutsbeſitzer v. Wodtibomeh, 48 ei 
lice und Frau Nittergutsbeſitzer v. Dobrska aus Tursko. 


SCHWARZER ADLER. Lebrer Liczbanski aus Szamarzewo, die Gutsbeſt 
Walz aus Buſzewo, v. Rae ynski aus Chocicza, v. 8 
Gonice und Przybylski aus Biechowo. 


BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Blociſzewski aus Przeclaw und v. Bronikowski 
aus Wilkowo. 


HOTEL DE PARIS. Gutsbe Ihe: v. Lubomecki aus Demblowo, Gutspäd- 
ter Seredynski aus Myfzki, Hydropath Simon aus Wien und Frau 
Zingler aus Laſzezyn. 


HOTEL DE BERLIN. Möbelhändler Mak aus Conitz, Lehrer Hamann aus 
Schrimm, Hotelier Szukalsti aus C — 2 25 die Gutsbeſitzer 
v. Skrzydlewski aus Dzierzazno und v. Heipenftein aus Nabowiec. 


Vom 3. Auguſt. 


STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſitzer? 
0 ſitzer Igener aus Abſthagen, 
Graf Sternberg aus Würtemmberg 25 v. Vue Wan, 
Alſſeſſor Heymann aus Breslau, Nittergutsbeſitzer v. Bieczynski aus 
Bauer Me Gottberg aus Schwerin, Fabrilbeſttzer 
x 775 70 „die Kaufleute Döring aus Barmen und Höf⸗ 
MLIUSs' HOTEL DE DRESDE. Die 


U. 


2 Kaufleute Hulſchiner und Ephraim aus 
Berlin, Lederle aus Deidesheim, Mi $ Euler 
Rathenow und Bab aus Berlin, Milch aus Breslau, Eichler aus 

BUSCH’S HOTZL DE ROME. Die Kaufleue Schirmer aus! i 
Magdeburg, Herz aus Schneidemühl, Mannaß ans Dakrn deſ 
aus Plauen, Hamburger aus Köſen und Jonas aus Offenbach, die 
ci — 5 Pau 21 aus Chwalkowo und d. Trotha aus 

; „Baumeiſter Ra ie i 
Rimpler aus Jilchne uch aus Marienburg und Gutsbeſitzer 
HOTEL DU NORD. Lieutenant im 8. Pommerſchen Infanteri i 
ut, im 8. Pommen 0 te» Regiment 
Nr. 61 Wen el aus Wreſchen, die Rittergutsbeſitzer Graf Siena 
kowsli aus Waplewo und v. Komierowski aus Nowemiaſto. 

OEHMIe s HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſitzer Masko aus Gierka 
und v. Mühlbeim aus Ohrdruff, Bürgermeiſter Giernat nebſt Frau 
aus Opalenica, die Gutsbeſ. Frauen v. Zielonacka aus Cbwalibo⸗ 
gowo und v. Banaſzkiewicz aus Uleyno, die Gutsbeſitzer v. Tramp⸗ 
uns aus Polwica, Bertram aus Klevarz, v. Twardowski aus 

empa, v. b r aus Giecz, v. Pradzynski aus Biskupice 
Pa len ae 1 ‚id und die onen aus Roſtworowo, Wirth⸗ 
after Clemens aus Steidyn, die Kaufleute Wolkenbach aus 

| furt a. M. und Nelken aus Breslau. 5 en 

SCHWARZER ADLER Maſchinenbauer Kaalerth aus Wreſchen, Baumeiſter 
Lange aus Schrimm, Frau Gutsbeſitzer v. Zablocka aus Oborg, 
Probſt Gniatezynski aus Targowagorka, Bürger Benxadowle; aus 
Wreſchen, Landwirth v. Laskowski aus Dobrojewo, Frau Ritter⸗ 
. Mittelſtädt aus Latalice und Kaufmann Chmielinski aus 

reslau. 

BAZAR. Juſtizrath Mazurkiewicz aus Schubin, Kaufmann Kiſzewski aus 
Trzemeſzuo, Kreisrichter Malecki aus Wreſchen und Gutsbeſizer 

v. Stablewski 83 Zaleſie. ar, 

HOTEL DE PARIS. Kaufmann Löwenthal aus Bromberg, Frau Gutsb 
v. Ulatowska aus Raczig, die Gutsbeſitzer v. Nanlewölt aus 2 2 
wiczki, Sypniewski aus Piotrowo und v. Koſzutski aus Modliſzewko, 
die Pröbſte Bulezynski aus Nietrzanowo und Sajdak aus Madre. 

HOTEL DE BERLIN, Prem. Lieutenant Megedt aus Witkowo, die Prem 
Lieutenants im Neumärkiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 3 Freiberr 
v. Schleinitz, v. Corwin⸗Wierzbitzki und v. Nandow aus Slupee, 
Rentier Regel aus Gneſen, konigl, Oberförſter Stahr nebit Frau 
aus Eckſtelle, Kämmerer Drewitz nebſt Frau aus Rogaſen, die Geo⸗ 
meter Gebrüder Schnadenberg aus Birnbaum, Gutsbeſitzer Scheller 
nebſt Frau aus Maniewo, die Sanfteute Springer aus Krotoſchin, 
Jacobi aus Grätz und Gebrüder Silberſtein aus Santomysl. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleue Joſeph aus Wronke, 
x aus Wongrowiec, Guttmann und Bergas jun. aus Grätz, 

erpel aus Samter, Caro aus Lautenburg, Tandler jun, Kürſch⸗ 
ner, Von ang ang Rognfeit, 5 85 — Treptow, Cobn Jun. 
aus Wongrowiec, Frau Stranz und Frau Frauftä € ; 
und Deſtillateur Krüger aus Grätz. 5 uſtadter aus Janowier 

HOTEL ZUR KRONE Gutsbeſitzer Reubell aus Pleſſew, Kondi i 
— . die Kaufleute Vabddſoin 5 e ee 
aus Grätz. 

SEELIG'S GAS Tor ZUR STADT LEIPZIG, Mechanikus Zierenberg aus 
Berlin, die Kaufleute Bibo, Scheier, Quartiermeiſter, Meyer und 
Frau Kaufmann Grubowska aus Grätz. 7 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufm. Frauen Heymann aus Konin, Cohn 
und Dag und die Kaufleute Cohn aus Peyſern, Glaß und Ach 
aus Grätz. 

DREI LILIEN. Gaſtwirth Meißner aus Mieſzkow. 


In der Gieſeſchen Brauerei ( f 
noch ein anſebnlicher Vorrath pon bierſelbſt iſt 


Bahriſchem Hopfen 
aus den Ernten von 1861 und 1862 vorban- 
denz welcher jest nach erfolgter Verpachtung 
der Brauerei verkauft werden joll, Auf Ver⸗ 
rombe Proben gegeben. 
rg, den 1. Auguſt 1863, 
: amm. KRupffender. 
0% C. Berlinerſtraße 13 if die erfte 
Fran Etage, 8 Stuben, Koche mei Zu⸗ 
debör am 1. Dftober d. J. zu beſiehen. 
daſelbſt Näheres beim Optikus Bernhardt 


andwirtbichaft. _ 
Auf der Domäne Pod- 


stolitz bei Chodzie⸗ 
fen find 150 Stück 


— — Backerſtr. 11 a. 1 Tr. möbl, Zimmer zu verm. 


Ein möbl. Zimmer billig zu derm. u. ſof zu 
bez. Näheres Schifferſtr. 12 bei der verw. Re⸗ 


Mittwoch 


ge n ern ee 
Waſſerſtr rnit - Baar" sem 
el. 1 = ob St an drmm 
ylius Hotel.] mer zu — dert cin möbl. Jim⸗ 


. Hamann. 


Bäckerſtr. 13 b. 2 Tr. rechts ein möbl. Z. z. v. 


6 
Ein beider Landesſprachen mächtiger Wirth⸗ Wurzen: Frl. O. Heſſelbarth mit dem Haupt] Poſener Marktbericht vom 3. Auguſt. Sept. 15% Br., 15 Gd., Oftbr. 15 Br. u.] Stroh 7—7} Rt. 


ſchaſtsſchreiber wird vom Dom. 0 | — |Gd., Nov. 14 Br., 3 Gd., Dez. 144 Br., Kartoffeln (neue) 1-1 h 
35 en Kreis Polen, zum 1. Okto- mit dem Hrn. A. Kosboth. von bis z Gd., Januar 1864 15 Br., 145 Gd. re 7 Sn Zee = 
ber gelucht. — — HM S U — = — — Sept. 8 3, Sept.⸗Okt. 478, 5, 2, 1 bz. 
ee eee eee ren - elepramm. ee 70% e 
. * 3 e 5 — I € . — A 5 
Lande geſucht, die beſonders vom Kochen und Ordin. Weizen % 0 = 9 en den 3. flu 1863. Gerſte, Hafer und Erbſen ohne Umiag, 
ühen Kenntniſſe baben muß. Das Nähere Noggen, ſchwerere Sorte. | 120 — 122] 6 oggen, ; D au. Nüböl loo 12. Br. 90 Sept.⸗Okt. 121 by. 
pr. Adr. A. K. Wreschen, poste restante, zu Roggen, leichtere Sorte . 116 3] 117 6 = 1 0 461. 1 u. Br., ½, Gd., Olt.⸗Nov. 12% J bz. 
erfahren. 2 Große Gerſte. 110 1110 3 7 Auguſt 46; Spiritus loko ohne Faß 163 bz., Nd. Bent. 
Ein junger anftändiger Mann ſucht al Kleine Gerſte. 1 7 6110 Spirit beruft 461. 15 155, 8 b3., 3 Gd. Sept, Ott. 153 br, 4 Gd. 
Bote in einem größeren Geſchäfte Stellung 77% B N 5 niedriger. 1 Gd., Nov.⸗Dez 151 bs. u. 
und f art deen unter C. C. in der ae eee F August 156 d., Frühj. 16 Gd. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Exped. d. Ztg. abzugeben. 2 Kutterert „ f Shen A ' 
: — re eld interrübſen, Schfl.16 Mt. 3 12 6] 3 15 — „ Herbst 164, Breslau, 1. August. Weſt⸗Wind. 
g ee e wen Gilde. Vie ee 318 3165 Ws, S derne aer äh, Thgrmnncer fe lo en 
W e Tune e e Wübenns e e e 7 ee Weizer ſchleſſcher Wetzen p. Spb. 7 
16 plag 13, eine Treppe hoch.. . Wiens in Berlin, Hru. Paſtor Splittger⸗¶Buchwe igen — . —— Herbſt 128. 74—78—85 Sor, gelber ſchleſ en 
| Drudfehler- Berichtigung. ber in Wurchow, Hrn. R. Kramſta in Lang⸗ Kartoffeln . 12 6-15 —. Stimmung der Fondsbörſe: Eiſenbahnak⸗83 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bez, m 15 
In der Bekanntmachung der königl. Direk- hellwigsdorf, Hrn. Lieutenant C. v. Hopfigar-| Butter, 1 Faß (4 Berl. Qrt.)] 122 6] 2 2 6ftien feſt. galiz. und voln. 65—76—80 Sgr er 2 
5 tion der Oberſchleſiſchen Ciienbahn zu Bres⸗ ten in Cleve. 5 „ Noth. Klee, Ct. 100 Pfd. 3. G. — — —I— — J Staatsſchuldſcheine 91. 7278 Sgr. e 
lau vom 1. Juli 1863, die Auslooſung von Todesfälle: Rentier Nagel, Schauſpie⸗ Weißer Klee dito — — . — ] Neue Poſener 4% Pfandbriefe 974. Noggen, P. S4pfd. 515355 Sgr., feinſte 
6 Stargard⸗Poſener Stammaktien betreffend, ler A. Hüftel, Wagenfabrikant H. Wienicke Heu, per 100 Pfd. 8. G. Polniſche Banknoten 923. Sorten über Notiz bz. 2 
in Nr. 156 der Poſener Zeitung iſt ſtatt derſund Kaufmann C. Bord in Berlin, Baron Stroh, per 100 Pfd. Z. G. —— — erſte P. TOpfd. 37—39 Sgr., feine 40— 
. Nr. 39.516 die Nr. 39,519 abgedruckt wor⸗[G. v. Berregaur in Wien, Frau General A.] Nüböl, Ct. z. 100. Pfd. . G. — I — — f ” 41 Sgr. 7 
0 be ve 9 zur öffentlichen Kenntnißſv. Arnim in Trer. Die Markt⸗Kommiſſion. Produkten⸗Börſe. 8 55 50pfd. 20—33 Sgr. 
acht wird. * li ind: - oche 50—55 5 
JT Fe ern Sommeriheater. - |=vieitns, , . . eeeiend— 
I Di 3 580 hi A ien Tochter Montag e — 5 * 1 1 5 1863 4 15 a terung: freundlich, früh jebr Kühl, = EG. (pro 100 Quart zu 80% 
I! Hulda Nit vr Herrn Sidor Lowenthal Holdpaner Aolkerhnufpie 5 4 Alten * Die Ma rkt⸗Kommiſſion 8 8 188 nach Qual, feiner An der Börſe. Ro 
| aus eg 1 ft Bun 3 7 5 eh, been B Ben 55 Fräul. Sallean. zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. ei 8 an 3 ab Kahn bz Non 44 08 Ar Bur 49 be Be- 
„ wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen Dienſtag. Zum Benefiz für Hrn. Müller .. Aug. 47 4 463 bz. u. Gd., 471 Br., Aug.⸗Sept.] Nov. 44 Gd, April⸗Mai 1864 44 bl. u. Br 
Mittheilung bierdurch anzugeipen, 3 ge onzert. — Dazu neu einſtudirt: Kaufmänniſche Vereinigung do., Sept.⸗Okt. 477 2 471 05. u. Br., 470 Gd. Rn 5 — 24 Br., cdl, t 1 Dl . 
| 5 . in deutſcher Krieger. Hiſtor. dramat. vfen Okt.⸗Nov. 474 4470 bz. u. Br., 474 Gd. Nov. Br., April⸗Mai 244 bz. 
8 Rübbl loko 13} Br., 13 Gd., p. Aug. 13 b. 


re Gemälde in 3 Abth. von Bauernfeld. — Zum Nov. De. 478 a 475 bez. u. Br., 47 Gd., A 


zu 
Gefchäfteverfammlung den 3. Auguſt 1863. 


u. Gd., Nov.⸗Dezbr. 24 bz., Frühj. 254 bz. - 
Grhfen, Kodaate 4 60 RUN 7 7 [OR 16- 154.6. DE IEh ieh, Sin 
Nüböl lofo 13 Br., Auguft 13 Br., Aug.⸗ Nov. 16 bz, u. Br. Nop.⸗ Bez. 154-3 

Septbr. 128 a 129 bz., Sept. Oft, do., Okt. bz. Avpril⸗Mai 1864 164 6. u. Br. 

Nov. 125 a 12 6 63. u. Br., 125 Gd., Nor. (Brest. Odls.⸗Bl.) 

Dez. 125 01245 bz., Dez.⸗ Jan. do, April] Ma deburg, 1. Auguſt. Weizen 68—70 


Mai do. Thlr., No 50—5 
an 5 5 2 ggen 50—52, 5 
Spiritus loko ohne Faß 163 ne Tülr., Hafer 2712 1 Tl er 


Es hat dem Allmächtigen wiederum 
efallen, zwei theure Opfer von uns zu 
ordern. Ihrer vor —— — Tagen vor⸗ 

angegangenen Schweſter folgten zu einem 
beſſeren Leben am Sonnabend den 1 
Auguſt Abends 7½ Uhr unſer lieber 
Richard im Alter von 5 Jahren und 6 
Monaten, am Sonntag den 2. Auguſt E 
Abends 5%, Ubr unſer lieber Haus im 
Alter von 4 Jahren und 3 Monaten. — 
Beide Knaben ſtarben an der häutigen 
Bräune. 3 a 
Die Beerdigung findet Dienſtag den 
4, Abends 5½ Uhr vom Trauerhauſe, 
Si gg 2 = 0 Ba 3 
ofen, den 3. Augu 3. 
Decat Eberſtein. 
Emilie Eberſtein. 


Provinzial⸗Bankaktien 
5% Prov. Obligat. 
5 ⸗Kreis⸗Obligationen 
5% Obra⸗Mel.⸗Oblig. 
44⸗Kreis⸗Obligationen 
4 ⸗Stadt⸗Oblig. Il. Em. 
. 34% Staats⸗Schuldſch. 
4 = Staats-Anleihe 
4 „Freiw. Anleihe 
48% St.⸗Anl excl. 50u52— 
5 ⸗Staats⸗Anleihe — 
„ 39 ⸗Prämien⸗Anleihe — 
Schleſiſche 30 9% Pfandbriefe 
. 0 3 
olniſche . 5 
berſchl.Eiſenb. St. Aktien “it. A. 
5 = Prior. Aft.Lit.E, 
Stargard⸗Poſ. Eiſenb. St. Akt. 
Polnische knoten 


Lambert’s Garten. 
Montag um 7 Uhr Konzert. (1 Sgr.) 
Nadeck. 


f | Hude enn Schluß: Das Leben ein Traum. Lebende Frühjahr 463 bz. ug.» Sept. 13% Br., Sept.⸗Okt. 1 ; 
In FRPL Gwen, Bilder in 7 Tableaur mit erläuterndem Text,]. o/ alte Pfandbrie Br. Gd. bez.] Gerſte — a 39 Rt., kleine do. u. Br., Okt.⸗Nov. 13 Br., Ned n 
i n vorgetragen von Herrn Müller. Muſik von Paten. a ee 195 — |, Hafer lofo 24 a 26} Rt. nach Qualitat, 13. — ½— 1 bu. Br., Abril⸗Maf 1864 
1 —— verſchiedenen Komponiſten. . : 25 Re 3 971 Aus. . a 3 bz., Aug. ⸗Sept. 255 a 251 h Mei 

ji odes⸗ Anzeige. 30 he t.⸗Okt. 25 bz., Nov. 25 Br. oto 15 g 

ö zeig Nentenhriefe . G., Nov ee 34k 5. Fend, 25 bi. und Aug. Sent. 155 1 4. G, "ee 


EL ERERRI 


Lamberts Garten, 
Dienſtag um 7 Uhr Konzert, (1 Sgr. Aug. 16 u 15 4 64 been. Br, 151 
g EN ct 4, er Aug.⸗Sept. do, Sept. Okthr. 16 a 16 8168 8 
bi. u. Br 16 605 S. Jed 16h a 1215 Hopfen. 

a 16 bz. u. Br., 15 2 Nov.⸗Dez. 16 4 153] Nu erg, 9. g 5 

a 1545 bz., Br. u. G55 Dez.⸗ Jan. do., Jan.“ e fl, 5 — 4 

\ 5 > ar 165 a 168 a 166 bz. u. ee und Laufer 480 fl. 
046 . : andwaare 42—45 Fl. 186: 4 
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Stettin, 1. Auguſt. Witterung: bewölt — 
und windig. Temperatur ＋ 15 R. Wind: Telegraphiſcher Börſenbericht. 
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Thermometer- und Barometerſtand, 
ſo wie Windrichtung zu Poſen 
vom 27. Juli bis 2. Auguſt 1863. 
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